odzer Tag 


Abonnements: 
in Lodz: MbL, 1.80 eg incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ansland, vierteljährlich MbL 3.30, monatlich Nbl. 1,20 incl. Porto. 
g Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


| Bednckion und Gayedikion: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 302 


Sonnabend, den 29. Nopember (12. December) 1903. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Simmtliche ene des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


23. Jahrgang 


fträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Restaurant Hotel Manmnteuffel 
empfiehlt — 


das berühmte und beliebie Culmbacher Export - Bier — 


Wonne bra u. 


Stanlpanzer-Cassenschränke 


2 ‚neuester Construktion, feuer- und die- 
G. KB GD bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


0 
045 
Preislisten gratis und franko. 


Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


empfiehlt: 150—45 


Die aeltesie Fabrik für 
2) feuerfeste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT 


Warschan, Nowy-Swiat 34. 


Gr. IC AZSOIHEN. 
Znany wlageiciel Sali „NOUVEAU TE. 
w WARSZAWIE pray ul. Diugie) M 12, telefon 1374. 


Mam honor zawiadomié 83. Publiernosé, te Sala moja powtörnie gruntow- 


nie odnowivug 1 rozszerzong zostata i zaopatrzona we 


Wazystkie nNajwy- 


kwininiejsze przybory Weselne, tak ze zadowolié molke nzjwybredniejsze wyma- 


gania 82 Publieanosci. 


| Diugoletoia praktyka moja w zawodzie urzgdzenia Wesel i Bali daje mi 
‚mo2ao&6 przyjmowanis wszelkiego rodza ju zamöwieh tak u siebie jak i w domach 


ptywatnych a take na Prowinrji. 


Polecsjgo sig laskawym wgledom Sz. Publiesnosei 


UW Ad 4, pray zamöwienin kolacji na osoby sala gratis. 


poxostaje 2 szacunkiem 


G. IgA ISO hn. 


FÜR DANKEN! 


Höglenifche, abſolut unschädliche Flüffigkeit, erhält 

die Geſichtshaut ſtets desinfielrt und widerſtands⸗ 

föhig gegen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere Einwirkungen. 


Tank diesen antiſepiiſchen Eigen ſchaflen wird, durch das 


BOROXYL 


rie Bildung von Ausſchlag, Finnen und Flecken 

verhindert. Boro x I erfriiht die Haut und 

giebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein mattweißes 
Ausſehen. Preis eines Flacons 60 Kop. 


Hauptoerlauf in Warſcha u, Zelazua Drama 
in der Apotheke von: F. ZAMLNHOF, 


Ueberall zu verlangen. 


Für 2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lodz zu 

bekommen bei den Herren: 8. Silbermann, Krus 

kowski, Müller und Anderen. Man achte auf 
die Schußmarke und die Nummer 3717. 


Politiſche Rundſchau. 


— Zur Regelung der Heeresergän⸗ 
zung in der öſterreichſſch⸗ unga⸗ 
riſchen Monarchie hat ſiczt, wie aus Wien 
gemeldet wird, das Reichskriegsminiſterium in 
einem Erlaſſe beſtimmt, daß die Abgänge, die, fi 
am Jahresſchluſſe bei den aus den Ländern der 
ungoriſchen Krone ſich ergänzenden Truppen durch 
Entlaſſung der Dritijährigen ergeben, durch Ein⸗ 
berufung der im nächſten Jahre übungspflichtigen 
Mannſchaft für den 4. Januar zu einer achtund⸗ 
zwanz’glägigen Uebung zu decken find, ſoweit es 
ſich für den Dienfibetrieb nothwendig erweiſt. In 
erfter Linie find, mit dem füngſten übungs⸗ 
pflichtigen Jahrgange beginnend, die als überzählig 
oder minder tauglich in die Erſaßzreſerve einge 
reihten Erſatzreſerviſten und erſt dann nach Bedarf 
die übrige Referve einzuberufen. — Vermuthlich 
wird ja nach dem jetzt eingetretenen Waffenſtill- 
fand im ungariſchen Reichslage das Rekruten⸗ 
gejeg ſehr bald erledigt und dann ſofort mit 
der Rekrutenaushebung in Ungarn begonnen wer⸗ 
den, ſodaß in kurzer Zeit die Heeresergänzung 
wleder auf dem regulären Wege wird erfolgen 
können. 

— Der neue ſpaniſche Miniſter⸗ 
präfident Maura erklärte, wie aus Madrid 
gemeldet wird, in der Kammer und im Senate, 
die Regierung werde, wenn das gegenwärtig auf⸗ 
geſtellte Project zur Herabminderung des Wechſel⸗ 
courſes in der Durchführung Schwierigkeiten bie⸗ 
ten ſollte, einen andern Plan aufftellen. Im 


— een 


dem Reglerungsprogramme des Cabinets Gilvela 
bei. Da es an Zeit mangelt, um an dem vom 
Cabinet Villaverde vorgelegten Staats voranſchlag 
Aenderungen vorzunehmen, wird diefer, wie es 
heißt, unverändert vom Parlamente angenommen 
werden. Die Regierung beabſichtigt ferner, unter 
Aufrechterhaltung des budgetären Gleichgewichts 
Hier und Marine zu organiſiren und die Küſten⸗ 
vertheidigung durchzuführen. Die Koſten für die 
Reformen ſollen auf das Budget für 1905 über- 
nommen werden. Die Reformvorſchläge ſelbſt 
werden dem Parlamente noch vor dem Mai 
5 Jahres in Form von Speclalge ſetzen zu 
gehen. 

— Die Nachrichten über die Vorgänge 
im Somalilande lauten, wie aus London 
geſchrieben wird, nicht beſonders günſtig für bri⸗ 
tifche Ohren, und es hat faſt den Anſchein, als 
wollte der „Tolle Mullah“ feine früher mit jo viel 
Erfolg angewandten Melhoden wieder aufnehmen 
und gerade das thun, was die engliſchen Heer⸗ 
führer von ihm nicht erwartet und gewünſcht 
baben. General Egerton hatte feinem Felnde eine 
Fille gestellt. Er arrangirte eine kleine Flotten⸗ 


demonſtration in Obbia, angeblich um die Landung 


von Truppen zu decken und dadurch den Mullah 
nordwärts zu treiben. Aber dieſer that gerade das 
Gegentheil, er bewegte ſich mit 
ſtarken Streitmacht füdwärts und hält nun die 
Brunnen von Galkayu in feiner Gewalt. Dieſe 
Maßnahme mußte dem Mullah offenbar nothwen⸗ 


dig erſcheinen, nachdem vor einiger Zeit General 


Manning die Brunnen beſetzt hatte. Der gänz⸗ 
liche Verluſt der Waſſerzufuhr auf der einen oder 
anderen Seite würde auch die Vernichtung der 
betreffenden Partei bedeuten, oder dieſe würde 
zum Mindeſten gezwungen ſein, ſich auf die An⸗ 
hänglichkeit und Bereltwilligkeit der Eingeborenen ⸗ 
ſtämme zu verlaſſen, was in jenem Lande eine 
beſonders riskante Sache zu ſein ſcheint. Die Ita ⸗ 
liener wollten offenbar den Sultan von Obbia 
veranlaſſen, die Brunnen von Galkayu bis zur 
Ankunft der Abeſſynier gegen den Mullah zu Hals 
ten, aber der Sultan hält es, wie die meiſten 
ſeinesgleichen in ſolchen Fällen, mit dem, deſſen 
Poſition und Ausfichten ihm mehr zu verſprechen 
ſcheinen. Das iſt hier offenbar der Mullah, trotz 
der umfaſſenden Vorbereitungen des Generals 
Egerton. In der That iſt dieſem von feinem 
Feinde ein böſer Strich durch die Rechnung ge- 
macht worden. Der Mullah hält noch immer die 
Brunnen von Muden in ſeiner Gewalt, er hat 
jochen die die von Galkayu beſetzt, und beherrſcht 
fomit die ganze inſe ſüdweſtwärts zum Webbe 
Shebell. Die in militäriſchen Fragen gewöhnlich 
ſehr gut unterrichtete „Morning Poſt“ giebt in 
einem Leitartikel wiederum der Befürchtung Aus⸗ 
druck, daß General Egerton, der urſprünglich die 
Abſicht hatte, erſt gegen Ende December die 
Feindseligkeiten wieder aufzunehmen, gezwungen 
fein werde, ſofort loszuſchlagen, und bemerkt 
zugleich, daß der Mullah ſich mit feiner jüngſten 
Bewegung als ein fähiger und umſichtiger Feld⸗ 
herr gezeigt hab, der die Schwierigkeiten feiner 
Loge ibenſo erkennt, wie er feine nalürlichen Vor⸗ 
theile auszunutzen weiß. Das Blatt ſetzt ſchließ⸗ 
lich feine Hoffnung darauf, daß die Eingeborenen ⸗ 
ſtämme durch die andauernde Beunruhigung zum 
Uebertritt und zur entſchiedenen Parteinahme für 
die Briten getrieben werden dürften, was natürlich 
einen großen Nachtheil für den Feind bedeuten 
müßte, eine Hoffnung, die freilich bisher noch ſehr 
wenig Ausſicht auf Erfüllung hat. 


einer ziemlich 


Die Noth in den früheren 
Boereurepublifen. 


Einem der „Schl. 31g.“ zur Ve fügung ges 
Rellien Privalbrieſe aus Johannesburg, 12. Növems 
ber, eninehmen wir, was folgt: 


. . Die von allen Theilen der Bevölkerung 
ſehalichſt erwarlele Beſſerung der Verhältniffe und 
die beſonders von engliſcher Seite oft genug ver⸗ 
heißene ſchnelle Ueberwindung der Krlegsſchäden 
und der allgemeinen Baiſſe laſſen leider noch auf 
ſich warten. Der Sommer hat mit großer Dauer⸗ 
hitze eingeſetzt, und die kühlen Regen, nach denen 
Natur und Menſchen lichzen, ſind bisher ausge⸗ 
blieben. Wenn das nicht bald anders wird, iſt, 
wie im vorigen Jahre, wiederum eine Mißernte 
unausbleiblich. Was das bei der ſchon gerrſchen⸗ 
den Verarmung der Borren und der Kaffern zu 
jagen hat, iſt leicht verſtändlich. Die Muthlofige 
keit war ſchon nach den ungünſtigen Erträgen des 
vorigen Jahres groß, viele ſehen ſchon jetzt i 
gänzlichen. Ruin vor Augen. E 

Das Land kann ſich unter ſolcher dauernder 
Ungunſt von den Folgen des Krieges nicht erholen, 
und auch ſeine neuen Herren, die Engländer, find 
ziemlich entmulhigt, ja traurig worden. Milner 
bat fi mit feinen Prophezeiungen über die glanz⸗ 
volle Entwickelung Südafrikas unter engliſchem 
Szepter und ſeiner Oberhoheit, ſowie über die 
finanziellen Mittel und Kıäfte des Landes arg ge⸗ 
täuſcht, und fein Vertreter Sir A. Lawley ſucht 
nun durch Virringerung der Ausgaben das Budget 
im Gleichgewicht zu halten. Eine Laſt von über 
ſechs Millionen Pfund (120 Millionen Mark) 
Staatsabgaben, direkter und indirekter, für ein 
verarmtes Land von höchſtens 600,000 weißen 
Bewohnern, einſchließlich der Frauen und der 
vielen Kinder, iſt keine Kleinigkeit. Man kann 
den Unmuth und die Klagen der dazu Verpflichte⸗ 
ten veiſtehen, beſonders in Zeiten ſchlimmſter De⸗ 
preſſion und allgemeiner Geldnoth. m 

Man ſpricht in wohlunterrichteten Kreiſen 
hier wie in Pretoria davon, daß Milner nicht 
wieder zurücktehre, und auch in gut engliſchen 
Kıeifen wird die Anſicht oder das Gerücht nicht 
ohne Freude verbreitet, daß man auch in England 
mit den Leiſtungen und Verſprechungen des großen 
Mannes nicht mehr elnverſtanden ſei. Ob und 
inwieweit Sir A. Lawley ein geeigneter Nachfolger 
Milners ſein würde, müßte die Zukunft lehren. 
So bedeutend oder smart wie jener iſt ex wahr⸗ 
ſcheinlich nicht. Jedenfalls aber würde ex die 
Sympathie der Majorität auf ſeiner Seite haben, 
und beſonders die Boeren fürchten, Lawley weniger 
als den rückſichtslos harten Milner. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß auch — und vielleicht 
am meiſten — im Intereſſe Eaglands ein neuer 
Mann am Ruder dringend erwünſcht iſt, denn gar 
vieles ſowohl in der Verwaltung wie in der Recht⸗ 
ſprechung, im Schulweſen und in allen wirthſſchaft⸗ 
lichen Zweigen befindet ſich auch heut noch im 
Zuſtande arger Verwahrldſung. Lawley gilt als 
rechtſchaffener und ziemlich ehrlicher Chara kler ; 
wenn ein ſolcher auch elnem engliſchen Diploma» 
ten nicht gerade zum Ruhme gereicht, ſo paßt er 
doch auch im engliſchen Intereſſe recht wohl für, 
die gegenwärtige Lage. Alle Bewohner und In⸗ 
terafjenten des Laudes verlangen immer eine 
mütziger nach Ordnung und Recht, einig in der 
Urberzeugung, daß es unbedingt bald anders und 
beſſer werden muß. 1 

Die Minen leiden nach wie vor hart unter 
dem Mangel an Arbeitern, die shares zeigen Ins 


mer noch bedenkliche Sympiome von dallſucht und 
faft alle Unternehmungen laborieren an Mangel 


an Biſchäftigung und Aufträgen. Alle Bemühun⸗ 


gen und neuen Verſuche, Arbeiterquellen zu finden, 
ſcheinen zu ſchellern. Wo ſoll das hinaus? 


— — 


Zur inneren Lage Frankreichs. 


Paris, 7. Dezember. 


Die franzöſiſche Kammer hat vichſs zu ihun. 
Sie haf ſich acht Tage Ferien machen müſſen, und 
man welß noch nicht recht, womit ſie ſich nachher 
beſchäſtigen ſoll. Mit einer noch nie dageweſenen 
Sirigkeit hat fie das Budget für 1904 erledigt. 
Der Senat wird, wie gewöhnlich, keine großen 
Aenderungen anbringen, und ſo wird, was 
man feit Menſchengedenken nicht erlebte, das 
Budget diesmal rechtzeitig in Kraft treten. 

Her Finanzminifter Rouvier hat in dieſem 
Punkie feinen Willen duichgeſetzt. Aber, um 
das zu erreichen, hat er Opfer bringen müſſen. 
Dem Staat koſtet es 30 Millionen. Denn um 
die Beialhung nicht länger hinzuziehen, verzichtet 
Roupſer auf zwei neue Einnahmequellen, die der 
Kammer nicht gefielen, auf die Gıhöhung des 
Kaffeezolls und auf die Einſtellung der Summen, 
die von den landwirihſchaftlichen Kreditvereinen 
bei der Bank von Fiankreich nicht abgehoben 
waren, ins Budget. Dadurch entſteht ein Loch. 
das mit Hilfe von kurzfriſtigen Schatzobligationen 
ausgefüllt werden muß: im Betrage von 30 
Millionen. Schon das Budget von 1903 hat 
auf dieſe Weiſe ins Gleſchgewichl gebracht werden 
müſſen, und Rouvierd Vorgänger Calllaux hat 
mit demſelben Mittel gearbeitet, Es laufen bis⸗ 
her für 380 Millionen kurzfriſtige Bons, und dazu 
iommen für 150 Millionen andere Schaßſchei ne. 
So wird die ſchwebende Schuld immer größer, 
und Rouvier ſelbſt erklärte, als er die eben er⸗ 
wähnten neuen Einnahmenquellen veriheidigte, doß 
ihre Ablehnung die Nolhwendigkeit einer großen 
Anleihe näher rüde, 

Rouvier ſieht trotzdem die franzöfiſche Fi ⸗ 
nanzlage mit heiterem Optimismus an. Sein 
Haupitroft if, daß es den anderen Staaten nicht 
viel beſſer geht. Allerdings haben in dieſem 
Jahre die Steuern zum erſten Male wieder U ber⸗ 
ſchüſſe ber die vorgeſehenen Anſätz: ergeben. Aber 
erſtens hatte man vorſichtshalber vie Anſätze nied⸗ 
rig geaug gemacht, und zweitens hat Rouvler 
diefe Mehreinnahmen von 1903 ſchon im Voraus 
— so ſicher rechnele er auf fie — bei den Ein⸗ 
nahmen für 1904 gut geſchrieben, ohne daß 
fie ſchließlich des Schulden machens überhoben 


tien. 

* Oplimiſtiſch belrachtet Rouvier auch den 
„Sturm auf die Sparkaſſen“; er ſel kein Zeile 
chen, daß ess dem Volke ſchlecht gehe, jondern 
„nur“ das Werk der politiſchen Oppoſition: die 
Biwegung iſt am ſtärkſten in derjenigen Depar⸗ 
umenis, die oppofitionel wählen. Aber immer⸗ 
hin, die ſtaatlichen Sparkaſſen haben 1903 174 
Millionen mehr ausgezahlt als eingezahlt wurde, 
1904 bie Ende November ſchon 190 Millionen. 
Bisher haben die Sparkaſſen auszahlen können, 
ohne die Rentenpapiere, welche die Garantie bll⸗ 
den, auf den Markt werfen zu müſſen. Wenn 
das aber jo weiter geht? Cs iſt nur „politiſche 
Oppoſition-; gut. Aber ts handelt ſich doch 
hauptſächlich um „kleine Leute“, die ihre Gelder 
zurückziehen. Sle glauben alſo doch an das, 
was ihnen die Oppofitiom ſagt, und fie haben 
kein Vertrauen mehr zum Staat, zur Regie⸗ 
rung. Gerade, wenn ſie ein Zeichen politiſchen 
Mißvergnügens if, darf man die Bewegung 
nicht mit gleichgültigem Achſelzucken ablhun; 
und iſt fie auch in einigen Departements flär⸗ 
ker, ſo erſtreckt ſie ſich doch über das ganze 
Land. 

Nun müßte man blind ſein, wollte man 
veikennen, daß das Mißbehagen immer allge, 
meiner wird. Es if ſehr groß beſonders in 
altrepublikaniſchen Kreiſen, die mit wachſender 
Entläuſchung ſehen, was aus ihrer“ Republik, 
dem Ideal wird, für das fie kämpften. Doch 
paart ſich das Mißbehagen mit einem Gefühl 
bitterer Rifignation. Das allgemeine Stimmrecht 
hat andere Früchte getragen, als man in der Be- 
geifterung für dieſe „wahrhaft republikaniſche“ Ein⸗ 
richtung gehofft hatte. Es kommt vor allem den 
txltemen Parteien zugute, es verhinderte die Re- 
gierung nicht, bei den Wahlen elnen ungeheuren 
Druck auszuüben; die „offizielle Kandidatur,“ 
die unter dem Kalſerreich ſo viel Abſcheu er ⸗ 
wickle, ſteht wieder in voller Blüthe. Seit die 
Regierung ſich mit den «piremen Parteien der 
Linken verbunden hat, kommt die ruhige, maß⸗ 
volle Gefinnung, die den Mittelſtand beheriſcht, 
in der Volksvertretung nicht mehr zum richtigen 
Ausdruck. Die gebildeten Stände, die Gewerbe⸗ 
treibenden, die Kaufleute, fie alle, die nicht Mes 
zital find, aber auch ganz und gar nicht jo wis 
thend antiklerikal, wie die heute herrſchenden Pos 
liliker, fie, die keine Reaktion wollen, aber auch 
nicht eine „rohe“ Republik, die vor allem fich 
nach friedlichen Zuſtänden ſehnen, die nicht wol 
len, daß immer zin Theil der Bürger von dem 
anderen in Acht und Bann gelhan wird: fie be 
obachten mit Verdiuß, wie die Leldenſchaften „von 
oben her“ lünftlich giſchürt werden; ſie klagen, 
daß die Mehrheit im Parlamente in Wahrheit 
nur die Minderheit des Volkes vertrete; ſie Mas 
gen über den Despolismus dieſer Minderheit. 
Wäßten ſie nur Vorſchläge zu machen zur Ab⸗ 
Hilfe! Aber fie find weit entfernt, eine Virſaſ⸗ 
jungsänderung zu erſtreben, fie möchten das allge⸗ 
meine Stimmrecht nicht antaſten, fie wollen nicht 
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mit Natlonaliſten und Monardiften verwechſelt 


werden. 

Die Kammer hat fetzt nichts zu thun. Kö inte 

fie denn nicht irgend einen Geſetzentwurf, eine 
Reform in Angriff nehmen, um die Wochen bis 
Neujahr auszufüllen? In den Kartons der Kom⸗ 
miffionen ruhen der Berichte genug. Aber kein 
Geſetz, keine Reform wäre gewiß, die jetzige Mehr⸗ 
heit beifammen zu halten: außer der Vorlage 
für die zweijährige Dienftzeit. Die hat man ſich 
für die ordentliche“ Tagung nach Neujahr vorbe⸗ 
halten — fie fol die ganze „ordentlich“ Tagung 
ausfüllen! Man muß ſparſam umgehen mit dem 
Stoff, der allen Parteien des Blocks gefällt; er 
ift nicht reichlich. So thut die Kammer lieber 
nichts. Nur eine ihrer Kommiſſlonen iſt beſchäf⸗ 
ligt: mit der Schnitzeljagd nach den Humbert ⸗ 
papierchen. Ein mäßiges Vergnügen. 
Die Leute aber, die von der Republik, wenn 
fie erſt feſt im Saltel ſitzen würde, Großtaten er⸗ 
warteten, ſehen ſich betrogen. Was haben die 
Radikalen früher nicht alles versprochen, wenn ſie 
erſt Herren ſein würden! Gerechtere Beſteuerung, 
Vereinfachung der Verwaltung, Selbſtverwallung 
und Bezentraliſation, zielbewußte Arbeitergeſetzge⸗ 
bung, wer weiß, was noch alles. Zu all dleſen 
Reformen iſt noch nicht der kleluſte Anfang gemacht. 
Nur von den Möachen und Nonnen befreit und 
rettet man Frankreich — immerzu. Die Kruzi⸗ 
fire entfernt man aus den Schulen. Das Kreuz 
am Panthron will man herunterſtürzen. Das find 
die Großſhaten der „wahren“ Republikaner. Im 
übrigen „regieren“ fie, wie die weniger „wahren“ 
Republikaner vor ihnen auch: vertheilen die 
Pfründen unter ihre Verwandlen, Freunde und 
Wähler und ſchreiben „Empfehlungen“ an die 
Herren Minifter. 


Aus aller Welt. 


— Schiffskataſtrophe in einem grie- 
chiſchen Hafen. Von der Jnſel Ithaka, die 
durch Homers Odyſſee für ewige Zelten berühmt 
geworden iſt, komm' die Kunde von einem ſchweren 
Schiffsunglück, bel dem eine ſehr große Zahl von 
Perſonen den Tod fand. Ein Tilegramm berichlet 
hierüber folgendes: 

Athen, 9. Dezember. Im Hafen von Ista“e 
auf Ithaka kollidierlen die griechiſchen Dampfer 
„Pylo os“ und „Aſſes“. Das Vordertheil des 
„Pploros“, auf dem ſich die Kafüten befanden, 
wurde ſchwer beſchädigt und ſank unter Wuſſer. 
Eiwa fünfzig Perfonen fanden den Tod in den 
Fluten. 

Die Stadt Jihäks führt auch den Namen 
Wathy (tieſ), da die vor ihr ſich ausdehnende 
Bucht wegen ihrer Tlefe bekannt iſt. Der Sage 
nach war Wathy der Ort, an dem die Phäaken 
den nach Ithaka heimkehrenden „göttlichen Dulder“ 
Odyſſeus ans Land ſeßten. Heute if die Stadt 
mit einigen Tauſend Einwohnern der wichligſte 
Plaz der Inſel. 


— In London werden, wie ſchon erwähnt, die 
Juwelen der Königin Draga von Ihren 
Schweſtern zum Verkauf ausgeboten. Ihr Werth 
wird auf 240,000 Mark geſchätzt; aber man ber 
zweifelt in London, ob ſich Liebhaber dafür finden 
werden, da an keinem Dinge der Aberglauben 
mehr haftet, als an Juwelen. Es iſt nicht das 
erſte Mal, daß königliche Juwelen auf den Maikt 
tkommen find. Der Verkauf einiger marokkani⸗ 
ſcher Juwelenſchätze iſt in der letzten Zeit viel 
diskutiert worden. Auch die Schahs von Perfien 
zögern nicht, ihre Juwilen zu verkaufen, um der 
Noth des Augenblicks zu begegnen. Der frühere 
Schah bezahlte in dieſer Art feine Millionenaus: 
gaben; aber wenn über Juwelen in dieſer Weise 
verfügt wird, ſo nimmt der Vorrath auf beun⸗ 
ruhigende Art ab, auch wenn er fo groß ift wie 
der des Schahs; als der britiſche Geſandte 
Murray die Schaßkammer in Teheran betrat, 
tauchte er feine Arme bis zum Ellbogen in 
„Eimer“ voller Rubinen, Smaragden, Perlen und 
Diamanten. Die Geſchichte der ſerbiſchen Juwelen 
muß beſonders auch die Exkalſerin Eugenie an 
ihre eigenen Erfahrungen erinnern. In dec 
Hoffnung, etwas zur Rettung der Dynaſtie zu 
izun, beſchloß fie, den größeren Theil ihrer Ju ⸗ 
welen zu verkaufen. Die Oeffentlichkeit mußte 
vermieden werden, und in Europa war kein Markt 
dafür zu finden. Die Kaiſerin ſah ſich daher im 
Orient nach Käufern um. Ein Engländer, der 
ſich auf dem Wege nach der Heimalh befand, er⸗ 
hielt in Bombay ein Telegramm eines der g ößten 
europälſchen Finanzhäuſer, wodurch er von dem 
Entſchluß der Kaiferin in Kenntaiß gelegt wurde. 
Die Schwierigkeit beſtand nämlich darin, einen 
en flußreichen Mann zu fiaden, der fi den in⸗ 
diſchen Prinzen im Geheimen näherte, um ihnen 
die Juwelen zu verkaufen. Nicht weniger ſchwer 
war 18, einen Mann zu finden, der heimlich Ju⸗ 
welen in Werthe von Millionen bei ſich trug. 
Man hatte Sorge getragen, das Geheimniß zu 
ſichern. Die Juwelen waren auseinander ges 
nommen worden, die Edelſteine aus ihren Faſſun⸗ 
gen entfernt; letztere waren mit Scharnieren ver⸗ 
ſehen, damit ſie zuſammengelegt in einem weſchen 
Ledergürtel um dle Taille getragen werden konnten. 
Der Engländer legte den Gürtel um, bewaffnete 
ſich mit einem Revolver, engaglerte einen ver⸗ 
lrauenswürdigen Diener und machte fi auf den 
Weg. Diel Monate wanderte er umher, bis er 
endlich Erfolg halte. Die Juwelen wurden an 
einen Zürften verkauft, der fie um jo mehr ſchätzte, 
weil fie das Eigenthum einer unglücklichen Kalſerin 
waren. 


— —— ꝓ—— uñ1 . —ñ—Uœä — 


Anica Bureanu war mit ihren 18 Lenzen die 
ſchönſte Maid in dem Vorſtädtchen Copon nächſt 
Jaſſy, und da fie ſich dieſer Vorzüge bewußt war, 
zeigte ſie ſich den um ihre Gunſt Werbenden 
gegenüber ſehr ſptöde. Mochten ſich die feſcheſten 
Banernſöhne die Haare gegenſeitig ausraufen, die 
Köpfe einſchlagen, fir hatte ihren eigenen Willen, 
lich ſich von allen die Kur ſchnelden, erhörte aber 
keinen. Coſtache Dornea gefiel ihr wohl, und ſie 
zeichnete ihn ſchlleßlich inſofern aus, als er mit 
ihr die „Hora“ (cumäniſcher Natſonaltanz) tanzen 
durfte, Nach und nach gelang es dem ſchö nen 
Coſlache, das Herz der Anſca ganz zu gewinnen, 
Nachdem er ihr die Ehe in Ausſicht geſtellt hatte, 
gaben ſich beide ihrer Liebe ganz hin. Eines 
ſchönen Tages, eröffnete Anica ihrem Coſtache, 
daß ſie ſich Mutter fühle und nun die Hochzeit 
beſchleunigt werden müſſe. Coſtache war über 
dieſe Wendung der Dinge ſehr uangenehm berührt 
und ſchickte feiner Braut ein altes Weib zu, das 
angeblich ein probates Mittel wußte, um die Fol⸗ 
gen des Verkehrs zu beſeitigen. Da die Wiſſen 


— Eine Hyäne in Menſchengeſtalt. 
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ſtation ermordet worden: Der Sterbende hatte 
noch Kraft genug gehabt, vor ſeinem Tode zu 
telegraphiren: „Ich bin angeſchoſſen. Schickt 
Locomotſve.“ Hinter dieſen Worten folgte noch das 
unerklärliche Wort „Tree“. Man hatte angenom- 
men, daß den Telegraphiſten im letzlen Augen⸗ 
blick feine Kraft verlieh, und daß man deshalb 
das Wort als u ierklärlich und unvollſtändig be⸗ 
trachten müſſe. Als der Ermordete beerdigt wurde, 
verhaftete die Polizei auf dem Kirchhofe einen 
Zaſchauer, der bereits bel der Leichenſchau ein be⸗ 
ſonders auffälliges Iuterefj: an den Tag gelegt 
halle. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann Tree 
hieß. Alle Anzeichen ſpeechen dafür, daß der 
Vechaftete der Mörder iſt und daß der Ermordete 
mit feiner letzten Lebenskraft den Namen feines 
Mörders mitzutheilen beabſichligt hate. 

— Was in Londoner Beileſkäſten 
gefunden wird, das gibt der eben erſchlene ne 
Bericht der engliſchen Poſt kund. Hrarnadeln, 
Spielkarten, Streſchholzſchachteln, Manſchetlea⸗ 
knöpfe regen die Beamten nich! weiter auf. Ein 
Ring im Werthe von 800 Mk., der ſich vor eini- 


ſchaft der alten Frau nicht auste ichte, miſchte ſich ger Zeit in einem Beieſfkaſten vorgefunden haben 


die Mutter Anicas in die Angelegenheit und ſetz e g 
mit einer Radikalkullur ein, die ihre Tochter den g 
fuichlbarſten kö perlſchen Mißhandlungen prelsgab. 


ſoll, ohne vom Eigenthümer eingefordert zu wer⸗ 
den, iſt freilich ſchon kein all tägliches Eceigniß. 
In ſechs Monaten, verfigert ein Poſtbeamter, 


Anita, bei der fi die ſtarke Bauernnatur nicht habe er nicht weniger als ſieben Photographien, 


verleugnen ließ, genas trotzdem eines kräftigen 
Knaben. Nun beſchloß die beſtialiſche Großmutter, 


eine Scheere, drei Dleiftifte, einen eben ausgezoge⸗ 


nen Zahn, drei Gummibälle und etwa ein Pfund 


dieſes Kind zu vernichten. Alles Flehen und Bit⸗ Schokolade und Bonbons den Käſten entnommen, 
ten der jungen Mutter, ihr doch das Kind zu die er täglich zu leeren hat. Die Palme aber 


laſſen, flürß auf taube Ohren, und Großmutter 
ſowie Coſtache entriſſen der Mutter den Säugling, 
ſlckten ihn in einen irdenen Topf, den fie mit 
alten Loppen vollſtopften, damit der Knabe 
erſticke. Daraufhin zerſtückelten fie den Leichnam 
und warfen ihn den Hunden als Futter vor. 
Dieſe entſetzliche That wäre wohl nie aus Tages ⸗ 
licht gekommen, wenn nicht zufällig ein Bauer 
auf dem Felde den Finger einer Kinderhand ge⸗ 
funden hätte. Dieſer Fund brachte die Gendar⸗ 
merie auf die Spur des grauſamen Verbrechens, 
und die alte Bureanu wie auch Coſtache Dornca 
find jitzt der Staatsanwaltſchaft in Jaſſy über⸗ 
geben worden. 


— Ueber eine furchtbare Eg ploſion 

3 der Hlleſchen Matchinenfabrik ſchrelbt oie Hall. 
Ig.“ : 

Es ſollte eine 120 Zentner ſchwere Hariguß⸗ 
walze für eine Zuckertohwalzfabrik in Java ge 
goſſen werden. Das flüſſige Eiſen war in die 
Form grlaſſen, die man zu ebener Erde einge⸗ 
mauert halle, und eine große Anzahl Arbeiter mit 
der Bedienung des über der Form ſtehenden ge⸗ 
waltigen Hebekrahnes beſchäftigt. Da plötzlich be» 
merkte der Gleßmeiſter, daß die ſchweren Eſſen⸗ 
theile, welche die Form bedeckten, ſich zu bewegen 
begannen. Sofort erkannte er die drohende Ge⸗ 
fahr und rief den Arbeitern zu: „Rettet euch, 
jonft feld ihr des Tod 31“ In wilder Haſt ſuchte 
alles aus der Nähe der verhängnißvollen Form zu 
fliehen, durch die Thüren und die Fenſter. Doch 
ts war erſt ein Theil der Bedrohten in Sicherheit, 
da zerſprengte die unterdiſche Gewalt die aufgeleg⸗ 
ten Eiſentheile, mit ſchrecklichem Donner explodirte 
die Form. Heiße Gaſe erfüllten den Gießraum, 
glühender Sand, flüffiges Eiſen flogen mit elemen⸗ 
tarer Kraft durch die Luft und auf dem Erdboden 
verbreitete ſich das aus ſeiner Hülle befreite ver ⸗ 
derbenbrirgende lav zähaliche Metal, Bis zum 
Holzdache hinauf wurden die Exploſivſtoffe ger 
ſchleudert und ſetzten es in Brand. Minutenlang 
herrſchte in der Gießerei völliges Dunkel in Folgt 
des dichten, die Luft erfüllenden Staubts und 
Sandes. Drei Arbeiter, Familienväter, erſtſcklen 
und verbrannten, acht wurden ſchwer verlegt, 
Ueber die Urſache der Exploſion iſt noch nichts 
bekannt geworden. 


— „Piccolo“ erhält aus Fiume intereſſante 
Delails über die Perſon Cernuschls, eines der 
Hauptzeugen im Prozeſſe gegen Dreyfus. Der 
Gewährs mann des Blalles, eine ſerblſche Perfön- 
lichkeit, erzählte, er habe Cernuschi im Jun des 
Jahres 1894 im Kloſter Rappanizza, einem Wall 
fahrisorte, in dem ſich die Grabſtätte König La⸗ 
zars befindet, getroffen und geſprochen. C' rnuschi 
recte Kernipi, ſagte, er ſei mülterlicherſenis ein 
Nachkomme jeres König Lazar. Er beſchwerte ſich 
über Verfolgungen ſeitens König Milans, der ſeine 
Ausſtoßung aus dem öſterreichiſchen Hꝛere durch⸗ 
geſetzt haben oll, weil er befürchtete, Cernuschi 
wolle ſich zum König ausrufen laſſen. Da man 
ihn angeblich in eine Irrenanſtalt ſperren wollte, 
floh er nach Frankteich, wo er bald in enge Be⸗ 
ziehungen zu den böchſten Miltärbehörden trat. 
An diefem Punke der Erzählung eniſchlüpfte dem 
Cernuschi einmal die Bemerkung: 


Der franzöfiſche Generalſtab habe es auf einen 
iſraelitiſchen Offizier abgeſehen, und man bereile 
tinen ſenſationellen Prozeß vor, in dem er (Bere 
nusch) eine wichtige Rolle zu ſpielen und viel 
Geld zu verdienen hälte. Cern uschi machte dieſe 
Aussagen im Juni 1894, und im November 
darauf wurde Drtyfus verhaftet. Der Gewährs⸗ 
mann erzählte weiter, er habe dann jahrelang von 
Cernuschi nichts gehöct. Als deſſen Name im 
Plozeſſe zu Rennes genannt wurde, habe ‚er fi 
biirflich an Maitre Laboti gewendet, um ihm die 
oben kizzierte Unterredung mitzutheilen. Infolge 
tiner unaufgeklärten Verzögerung gelangte der be⸗ 
triffende Brief jedoch erſt noch Beendigung des 
Pilozeſſes in die Hände Laboris, der dem Schrei- 
ber danken und mitthellen ließ, er werde deſſen 
Ausſage bei einer eventuellen Wiederaufnahme des 
Verſahrens verwerlhen. 


— An der Eiſenbahn in Pennſhlvan ien 
war ein einſamer Bahnwächter in ſeiner Signale 3 


in dle Hand fielen, die den Brief hielt, 


gebührt ſeinem Kollegen, welcher ſeinem Briefkz⸗ 
fien einen Gegenſtand entnahm, der ſich g wiß 
nichl oft dahin verliert: ein. falſches Gebiß. 
„Eine alte Dame,“ fo erzählte er, „kam vor 
einiger Zelt in großer Aufregung zu mir, als ich 
den Kaſten leerte und bat mich, ihr das Gebiß 
herauszugeben, das fie ſoeben anſtatt des Brief es 
hineingeworfen. Ihr Gebiß? Ich war sprachlos. 
War die alte Dame angeheitert? Nun, ich konnte 
ja jedenfalls mal hineinſchauen, und richtig, da 
lagen die Zähne, und daß fie ihr gehörten, bewies 
die ohne Verzögern vorgenommene prakliſche Des 
monſtration. Wie aber kamen fie hinein 7 Das 
mußte ich als Finderlohn zu wiſſen bekommen, 
und das war komiſch genug. Sie kam mit einem 
Brief zum Kaſten, jo erllätte die alte Dame, 
und gerade als fie ihn hineinwerfen wollte, ergriff 
fie ein jo heftiges Nieſen, daß die falſchen Zähne 
und in 
ihrer Aufregung warf fie dann die Zähne in den 
Kaſten und behielt den Brief in der Hand.“ 

— Furchtbar beſtraft. Wie aus der Oct⸗ 
ſchaft Vasko bei Arad gemeldet wird, Waren dort 
nachts Einbrecher in das Gemeindehaus einge» 
drungen und hatten die eiſerne Kaſſe, die einen 
größeren Betrag enthielt, forigeſchleppl. Sofort nach 
Entdeckung des Diebſtahis wurde die Umgegend 
von der Gendarmerie abgeſucht. Eine Patrouille 
entdeckte in einem in der Nähe des Ocles gelege- 
nen Wäldchen die zertrümmerte Kaſſe und neben 
ihr zwei verſtümmelte Leichen. Ver eine Todie 
wurde als der in Vasko wohnende Stephan 
Forszek erkannt. Die Frau des Einbrechers ge» 
fand, daß ihr Mann in Gemeinschaft mit einem 
gewiſſen Andreas Czepela und zwei anderen 
Männern den Diebſtahl verübt habe. Nachdem 
die Einbrecher ſich lange erfolglos bemüht hatten, 
die Kaſſe zu öff gen, wollten fie fie mit Dynamit 
ſprengen. Diss exploditte jedoch, bevor ſich Fo. 
szek und Cſepila, welche die Zündſchnur gelegt 
hatten, in Sicherheit bringen konnten. Die bel⸗ 
den anderen eniflohen, als fie. ſahen, welches 
Unheil das Dynamit angerichtet hatte, ohne das 
Geld zu berühren. 

— Die neuſte Ehelrtrung. Der Pein 
von Schönburg- Waldenburg hat — der Ca 
Volkszig.“ über feine Eßeangelegenheit eine zur 
Verbreitung beſtimmte schriftliche Aeußerung nach 
Deesden gelangen laſſen, in der er beftätigt, daß 
von einer Flucht der Prinzeſſin Alice nicht die 
Rede fein kö ane. Thalſache ſel jedoch, daß die 
Prinzeſſin Anfang Juni 1903 vor ihrer Abreife 
allein mit ihrem Kutſcher Emilio Benedelti von 
Schloß Nadelhof aus cine mehrtägige Fahrt, 
angeblich nach Wien, unternommen habe, was der 
Anlaß zu allerhand übler Nichtede geweſen ſei. 
Da auch anderweitige Beziehungen der Peinzeſſin 
bekannt geworden feien, habe ſich der Prinz veran⸗ 
laßt geſehen, den Cheſcheidungsproz “ß einzuleiten, 
worauf Geßenklage erfolgt ſei. Es ſei richtig, 
daß die Prinzeſſin dem Pelnzen finanziell ausge» 
holfen habe, da er infolge ſeines Uebertritts zur 
katholiſchen Kirche eine zeitlang auf fremde Hilf: 
angewieſen geweſen ſei, die Peinzeſſin habe legs 
leres gewußt, aber den Prinzen während des 
Brauiſtar des wiederholt gebeten, die Verlobung 
nicht rück ä nigig zu machen, da fie auf alle Fä le 
aus dem Hauſe ihres Balers loskomm en wolle. 

— Dee Nachlaſf von Marie G:i- 
ſtin zer wird im Dotolh um, dem kaiſetlich n 
Verſteigerungsamt, zu Wien feeihãnd ig zum Ver⸗ 
kauf gebracht werden. Der geſamte Nachlaß, der, 
zum größten Theil aus der Glanzzeit der Geiſtin⸗ 
ger derrührend, eine wah:e Fandgrube werihvoller 
Kunſtſchätze rep äſentiert, wird im Dorotheum in 
mehreren Zimmern in derſelben Anordnung aus⸗ 
geſtellt werden, wie er in der Wohnung der 
verewigten Künſtlerin untergebracht war. Als das 
intereſſanteſte Stück dieſer ſeltenen Sammlu ag 
darf wohl ein vollſtändiges Zimmeraeublement aus 
Meißener Porzellan bezeichnet werden, deſſen Her⸗ 
ſtellung feinerzeit rund 100,000 M. gekoſtet hat, 


Tageschronik. 


— Der Magiftrat der Stadt Lodz 


or zwei Monaten auf dem Schweinemarkte beim 
cchlachthauſe zurückgelaſſen wurden. Der recht- 
jäßige Elgenthümer dieſer Schweine wird erſucht, 
4 mit der entſprechenden Legitimation in der 
anzlei des Magiftrats zu melden, 
igenthum gegen 
mpfang zu nehmen. Falls ſich im Loufe von 
ner Woche niemand meldet, werden die Schweine 
ur öffentlichen Verſteigerung gelangen. 

— In einer in dieſen Tagen ſtalſgehabten 
jerfammlung der hleſigen Großinduflrſellen, die 
on dem Präſes der Lodzer Abtheilung zur För⸗ 
rung des Ruſſiſchen Handels und der Induſtrle 
nberufen worden war, wurde mit Röckſicht dar- 
uf, daß demnächſt das Geſetz betreffs obligatorlſcher 
zerſicherurg der Fabrikarbeſter gegen Unfälle in 
raft tritt, beſchloſſen, in Lodz eine eigene 
zeſellſchaft zue Verſicherung von 
Irbritern gegen Unfälle zu gründen und 
var hauptſächlich aus dem Grunde, um den 
kachenſchaften det Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften, 
e die Verficherungsprͤmien nicht unweſentlich er⸗ 
öht haben, entgegentreten zu können. 

— Zu der am Donnerſtag Nachmiltag ſtatt⸗ 
rhabtın General⸗Verſammlung der Aktio- 
äre der Lodzer elektriſchen Straßen⸗ 
ahn botten ſich 16 Aetſoväre, die 172 Stimmen 
nd 1732 Actien repräſentirten, eingefunden und 
urde der Präſes des Konſeils Herr Manufaclur⸗ 
uh Kunitzer zum Vorſitzenden der General⸗Ver⸗ 
mmlung gewählt. Den einzigen Punkt der 
agesordnung bildete die Anlage folgender neuer 
nien: 

6 a, Geyer. Ring⸗Zarzewska⸗Widzewska⸗Gluwna⸗ 
raße; 

b. Koaſtantiner⸗Dluga Radwanska und Dluga⸗ 
tadwanska-Petrikauerſtraße; 

o. wenn eventuell bei Beginn des Baues der 
tt geſchloſſene Theil der Dluga von der Rad⸗ 
tanska- bis zur Annen ſtraße für den Verkehr 
och nicht geöffnet fein ſollte, eine Theillinle von der 
Rilſch⸗ durch die Panska- nach der Annen⸗ 
Straße. 

Nachdem Herr Direktor Witkewski die Zweck⸗ 
näßigkelt der neuen Linien, die hauplſächlich zur 
Latlaſtung des Überaus ſtarken Verkehrs auf der 
detrifauerfirage dienen follen, begründet hatte, bes 
zilligte die SenerabBerfommlung den Bau derſel⸗ 
en und ermächtigte den Konſeil und die Verwal⸗ 
ung, Behufs Deckung der Baukoſten eine Anleihe 
son 200,000 Rubel aufzunehmen. 

Schließlich gelangte ein Schreiben des Herrn 
Propftes Schmidel zur Verleſung, in dem derſelbe 
en Wunſch ausſprach, es möchte eine Linie von 
er Gluwna⸗ durch die Zarzewska⸗ und Praendziale 
aſtraße nach Zarzew gebaut werden, weil ſich nach 
jerligſtellung der dortigen Kirche der Verkehr dort⸗ 
in ſehr fleigern wird. 

Die Generalverſammlung war der Anſicht, 
aß ein derartiges Project erſt nach einigen Jahren 
usgeführt werden kö ane. 

— Von der Bötſe. Durch Vermittelung 
ar Verwaltung der Rufſiſchen⸗Handels Dampf ⸗ 
chifffahrts⸗Geſellſchaft erhlt das Böiſenkomitee 
jom ruſſiſchen Generalkonſul in Konſtantinopel 
in Cirkuläc über Eröffnung eines Handels komi⸗ 
tes beim doriſgen Kon ſulat, deſſen Zweck die 
Vermittelung zwiſchen P.oducenten und Konſu⸗ 
nenten ſein wird. Daher wird ſich das Komitee 
Mer derjenigen Operationen bedienen, die geeignet 
Meinen, den Handelsverkehr zwiſchen Rußland und 
en benochbarten Orten zu beleben. So fol 
„ B., um die dortigen Abnehmer mit den Eigen» 
ſchaften, Preiſen uſw. der ruſſiſchen Waaren be⸗ 
lannt zu machen, in Konſtanlinopel ein Muſeum 
für dieſe Waaren angelegt werden, doch hängt die 
Verwirklichung dieſer Idee davon ab, welchen Ans 
llang fie in den hiefigen intereſſierten Kreiſen 
finden wird. Die Herren Fobrikauten und Kauf- 
leute, welche Proben ihrer Waaren für genannten 
Zweck dorthin zu ſenden wünſchen, belieben zu 
nörejfiren : An das Kaif. Ruſſ. Generalconſulat 
In Konſtantinopel. 

— Von der Irrenauſtalt in Kocha⸗ 
nöwka. Am vergangenen Montag, den 7. d. 
Mis. fand unter Vorfitz des Herrn Dr. Jonſcher 
tine Sitzung der Verwaltungsmitglieder der Ir⸗ 
tenanftalt in Kochar öwka ſtatt, in welcher folgende 
Angelegenheiten zur Berathung kamen: 

1) wurde die Spendenliſte verleſen, laut 
welcher der Irrenanſtalt im Laufe des Monats 
November folgende Spenden zugegangen find: von 
Herren R. Fiſcher für Heizung 25 Rbl., E. Eiſert 
ichs Packete Zeitichriften, duich Vermittlung der 
Redaklion des „Rozwöj*b4 Rubel 25 Kop., geſpen⸗ 
det von verschiedenen Perſonen während der Zeit 
dom 1. Sepiember 1902 bis 1. November d. J.; 
169 Rubel 49½ Kop., welche Summe als ein 
Theil der Reineinnahme von dem Concert des 
Warſchauer Philhar moniſchen Orcheſters der Irren- 
an ſtalt zugefloſſen find, von Herrn dr. Zaſocki 1000 
Stück Papieroffer, von Herrn Dr. St. Dom⸗ 
btowski 2 Exemplare der hl. Schrift, von 
Herrn A. Kraft Schriften und von K. X. 12 


Bettlaken; 
„% 2) wurden die Rechnungen durchgeſehen 
und nachcontrollirt, laut welchen im Laufe 
dis Monats November zum Unterhalt der 
Irrenar ſtalt 2,128 Rubel 16 Kopeken verausgabt 
wurden; 

8) wurde den Anweſenden die Mittheilung 
gemacht, daß die Hinterbliebenen des Herrn Fer⸗ 
dinand Schwanke, um dag Andenken des Ver⸗ 


um ſein 
Erſtaſtung der Unkoſten in 
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' ſtorbenen zu thien, der Irrenanſtalt 2,000 Rubel 
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geſpendet haben, Dleſe Mltthellung wurde von 
den Auweſenden mit der größten Genugihuung 
begrüßt; 

4) wurde vom Herrn Dr. J. Mazurkſewicz 


lacht bekannt, daß ſich im ſtädtiſchen Schlacht» der Rechenſchaflsberſcht für den Monat November 
nuſe zwei herrenloſe Schwelne befinden, welche verleſen, aus welchem zu erſehen 


war, daß am 
1. November d. J. in der Hellanſtalt ſich im 
Ganzen 112 Kranke u. z. 60 Männer und 52 
Frauen befanden. 

Im Laufe des Monals November kamen noch 
5 Kranke hinzu, ſodaß im ver floſſenen Monat 
insgeſammt 117 Kranke vorhanden waren. Da 
wiederum 7 Kranke aus der Heilanſtalt aus ſchie⸗ 
den, ſo verblieben am 1. Dezember 110 Kranke 
u. z. 56 Männer und 54 Frauen. Von der Ges 
ſammtzahl von 117 Kranken wurden auf Koſten 
des Wohlthätigkelisvereins 38 Perſonen, auf 
Stadtkoſten 17 Perſonen und gegen eigene Zahlung 
62 Perſonen verpflegt. 

— Die Sparkaſſen zeigen, wie der „St. 
Pet. Herold“ berichtet, eim erfreulſches Wachs tbum 
und haben im Jahre 1902 um 548 neue Ein- 
logeſtellen zugenommen, fo 


Januar dieſes Jahres 6194 ‚erreichte. Dieſe fort⸗ 


kLodzer Tageblatt. — 29. November (12. December, 1902 
tekonfilium — Prof. Janowſki und die Dokto- 


daß ihre Zahl zum markle zu bemerken. 


ten Rabinowilſch, Wlajew und Lebedinſki — daß 
der Zuſtand des Patienten hoffnungslos if. Da 
wurde auf Rath des Dr. Lebedinſki ein letzter 
Verſuch gemacht; dem Patienten wurde am 18. 
November die eiſte Einſpritzung des dom Privat | 
dozenten der Käfſerlichen Miltär⸗Mediziniſchen | 
Akademie Dr. G. M. Wlajew; erfundenen Anti- | 
zellenſerums gemacht. Am folgenden Tage konnte 
der Kranke Milch zu ſich nehmen, ohne daß fich 
Erbrechen eingeſtellt hätte. Nun kann der Kranke 
ſchon manches eſſen; der Magen funktioniert ganz 
gut; er ſitzt im Belte und ſpricht und lacht. d. 
b. er iſt auf dem Wege einer Beſſerung begriffen. 
Nun fragt es ſich aber, ob man es thatſächlich 
bier mit dem Krebs zu thun hat 7 Bisher ha⸗ 
ben allerdings im Verlauf von Monaten fünf 
Aerzte den Krebs konſtatiert, doch. . . irren if 
menſchlich | ö 

— In unſerer Stabi weilen gegenwättig die 
größten Moskauer Kaufleute und machen 
riefige Beſtellungen, demzufolge iſt auch elne leb⸗ 
hafte Bewegung Auf dem Manuſaklurwaaren⸗ 


— Urbirfahren. Vor dem Haufe Ne 244 


ſchreitende Zahl der Sparſtellen hat natürlich auch auf der Peir:kauerfiroße wurde vorgeſtern ein 


ein Anwachſen der Einlagen zur Folge, worum 
dem Staat, in feinem eigenen Intereſſe, zu thun 
iſt. So konnten die Spareinlagen im Laufe des 
Jahres 1902 um 87,9 Millſonen Rbl. ſteigen 
und erreichten zum 1. Januar 1903 einen Be⸗ 
ſtand von 920,1 Mill. Rubeln, ſo daß ſie zum 
Schluß dieſes Jahres wohl die erſte Milliarde 
überſchritten haben werden, da die Einlagen zum 
September dieſes Jahres bereits 973,9 Mill. Rbl. 
erreichten. Als Klienten der Kaſſen fungieren bis⸗ 
ber nur 3 pCt. der Bevölkerurg. Wenn man 
jedoch damit rechnet, daß gewöhnlich das Familien ⸗ 
oberhaupt die Spareinlagen macht, fo läßt ſich 
daraus der Schluß ziehen, daß etwa die Er⸗ 
ſparnſſſe von 12—15 pCt. aller Familien in den 
Sparkaſſen untergebracht find. Die ſtaliſtiſchen 
Daten ſprechen dafür, daß die Einlagen auf 
die wenig befitzenden Klaſſen entfallen, denn 
37 pCt. aller Deponenten haben im Durchſchnitt 
6 Rbl. eingezahlt und 21 pCt. 54 Röl., in 
keinem Falle j doch über 100 Rbl. Ueber 500 
Rbl. haben nur 12 pCt. deponiert. Im allge 
meinen zeigte das Durchſchnittsd⸗pot der Spar⸗ 
kaſſen eine fallende Tendenz, denn im Jahre 1899 
eniftelen auf jeden Veponenten durchſchnitilah 
216 Rol. und im Jahre 1902 nur noch 211 Rel. 
Das läßt fi wohl darauf zurüdfähren, daß die 
Sparkoſſen allmählich auch das Dorf aufnehmen, 
wo die Einlagen naturgemäß geringer als in den 
Städten find, Im Jahre 1902 entſielen 42 
pC.. aller Einlagen auf das Dorf. Ein erfreu⸗ 
liches Zeichen iſt, daß der Sinn für's Sparen 
auch in bäuerliche Kreiſe gedrungen iſt, die in 
früheren Zelten ihre Erſparniſſe in barem Gelde 
in ihrer Hütte zu verſtecken pflegten, weil fie we⸗ 
der zu Banken noch zu Sparkaſſen das nöthige 
Verkrauen befaßen, 

Trotz der etwas fraglichen Papiere der Spar⸗ 
kaſſen ergaben dieſelben zum Jahresſchluß einen 
Reingtwinn von 9,2 Mill. Rbl., wobei das Re⸗ 
ſe tel drrſelben auf 22,1 Mill. Rbl. ange⸗ 
wachſen war. 

— Plötzlicher Tod. Auf der Rzgowska⸗ 

ſtraße unweit der Fabrik von Stolaroff ſtürzte 
vorgeſtern ein Fabrikbeamter, Namens C. A. plötz⸗ 
lich auf das Trottoir nieder. Die Rettungsſtation 
wurde hiervon ſofort in Kenniniß geſetzt, jedoch 
traf der erſchienene Arzt denſelben nicht mehr 
am Leben an, ſondern konnte nur noch den ı bee 
reits eingetretenen Tod conſtatiren, der infolge 
eines Herzſchlages erfolgt war. 
Zur Meorganiſation des Miniſte⸗ 
riums der Volksaufklärung. Das Reformprojekt 
des Unterrichtsminiſterlums und feiner neue Elals⸗ 
vorlage ſoll, nach einiger Verzögerung, nunmehr 
definitiv Ende dieſer Woche im Reichs raih zur 
Durchſicht gelangen. Die Zunahme der dem Mi⸗ 
niſterium unterſtellten Schu lanſtalten, die im vler⸗ 
zigjährigen Zeitraum der „temporären“ Etats des 
Miniſtetiums von 3534 bis 51500 angewachſen 
find, hat ſchon unter dem verstorbenen Minifter 
N P. Bogoljepow und ſpäter unter dem Gene ⸗ 
raladjutanten PD. S. Wannowſki die feſte Abſicht 
hervorgerufen, die Zentralverwaltung des Minis 
ſteriums der Volksaufklärung einer Reorganisation 
zu unterziehen. Die Verwirklichung dieſer Pläne 
unterblieb bis auf die Gegenwart aus Gründen 
anderer Reformarbeiten. Die ganze Reforment- 
wurf iſt weniger umfaſſend zuſammengeſtellt, als 
fi erwarten ließ. Statt des einen beſtehen den 
Departements ſollen zwei gegründet werden : das 
Departement für gelehrte Inſtitutionen und Lehr⸗ 
anſtalten und das Departement für allgemeine 
Angelegenheiten; ſodann wird eine beſondere Ab⸗ 
thellung für die Gewerbe- und pioſeſſionellen 
Schulen eingerichtet, welche die Rechte eines 
Departements genießen wird. Ganz ſelbſtändig 
ſoll die juriſtiſche Abtheilung und die Verwal- 
tung der Penſionskaſſen der Volksſchullehrer 
bingeftellt werden. Die Zentralorgane des Mi- 
niſteriums bleiben bis auf eine Verſtärkung des 
Beamten beſtandes und eine Gehal'serhögung der⸗ 
ſelben unverändert. 

— Von einem Fall von Heilung des 
Krebſes wird in den ⸗Hosoerzs erzählt. Der 
den Magenkrebs behandelnde Dr. S. G. Rabi⸗ 
nowlilſch theilt u. a. mit, daß der Patient, ein 64-jäh- 
riger Mann, der Goldgrubenbefitzer G. M. Sſi⸗ 
morew, am 17. November ſchon faſt ſterbend 
vom Ural in Begleitung ſelnes Arztes Dr. Le⸗ 
bedinſki und feiner Familie eintraf. Er war 
ſchon drei Monate lang beitlägerig und konne, aus 
Ber ein wenig Milch, keine andere Nahrung zu 
ſich nehmen. Am 18. November fand das Aerz⸗ 
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neunjähriger Krabe, Namens Anton Stenzel, 
Sohn eines in der Gluwna - Straße wohnhaften 
Fabrikarbeiters, von einem Wagen überfahren und 
trug verſchledene Kötrperverletzungen davon. Ein 
Arzt der Rettungsſtation leiſtete dem verunglück⸗ 
ten Knaben die erſte Hilfe, worauf er nach feiner 
elterlichen Wohnung überführt wurde. 

— Von der Zrrppe geſtürzt. Im 
Haufe Benedykten⸗Straße M 28 ſtürzte vorgeſtern 
die fünfjährige Kaufmannstochter Marie Plo⸗ 
trowska durch einen Fehltritt von der Tieppe und 
trug außer einer Verletzung im Geſicht auch einen 
Bauch des linken Beines davon. Dem verunglück⸗ 
ten Kinde wurde von dem herbeigerufenen Arzt 
der Rettungsſtatlon die erforderliche Hilfe geleiſtet, 
worauf es feinen Eltern, die inzwiſchen herbei ⸗ 
geeilt waren, übergeben wurde, 

— Der geſteige Wochenmarkt ver⸗ 
lief ungemein lebhaft, es war zu ſehen, daß die 
Weihnachtsfeleitage ſchon ihre Schatten voraus⸗ 
werfen. Wild war im Ueberfluß vorhanden, be- 
ſonders eine Unmenge von Hafer, ſchöne feiſte 
Rehe uſw., ein Beweis, daß die Jagd im Allge⸗ 
melnen doch recht ergiebig ſein muß. Trotz der 
großen Menge von Wild waren aber die Preiſe 
ziemlich hoch, wie denn überhaupt alle Lebensmit⸗ 
tel, wie Fleiſch, Bulter, Eier fortwährend theurer 
werden. Trübe Ausſichlen für den Winter, 

— Die Hierberkunft des ſranzöſiſchen 
Conſuls in Warſchau iſt auf kurze Zeit ver⸗ 
ſchoben worden, wovon die birfige franzöſiſche 
Colonie telegraphiſch in Kenniniß geſeßt würde. 

— Schlägerei. Auf der Alten Zar⸗ 
zewskaftraße Ne 39 entſtand vorgeſtern Abend eine 
Schlägerei, wobei dem Fabrikarbeſter Eduard 
Neumann mit einem ſtumpfen Gegenſtande einige 
Kopfwunden beigebracht warden. N 

Auf der Konſtantinerſtraße u 39 wurde 
bel einer Schlägerei dem auf dem Alten Ringe 
wohnhaften Fabrikarbeiter Joſef Pospaniec mit 
einem Knüttel eine gefährliche Kopfwunde bei⸗ 
gebracht. 

Auf dem Hofe des Hauſes Petrikauerſtraße 
M 6 prügelten ſich einige Burſchen, wobei der 
15-jährige Walenty Pola jo unglücklich auf da s 
Pflaſter niederſtel, daß er ſich den rechten Ober- 
arm brach. 

Allen Verletzten leiſtete der Arzt der Ret⸗ 
tungöftation die erfordet liche Hilfe. 

Die zweljãh⸗ 
Gluwnaſtraße 


— Vom Tiſche geſtürzt. 
rige Tochter Pelegta des im Hauſe 
M 17 wohnbaften Fabrikarbeiters Goborowsti 
ftürzte vorgeſtern in einem unbewachten Augenblick 
vom Tiſch und brach ſich den linken Arm, weswe⸗ 
gen die Hilfe der Rettungsflation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. 

— Immoblileinſteuer. Die Gouverneure 
des Königreichs Polen und der Präfident der 
Stadt Wanſchau erhielten eine Zuſammenſtellung 
der geſammten Einnahmen von den örtlichen 
Immobilien zur Beſtimmung des von ihnen 
erzielten Reinertrages, der der Beſteuerung von 
1904 —1908 unterliegt, 

Alle Städte des Reiches find, der Steuer ⸗ 
klaſfiſttatlon entſprichend, in Klaſſen geihellt; zur 
letzten, der 5. Klaſſe gehören diejenigen Städte, 
die dieſe Steuer nicht entrichten. 

Zur 1. Klaſſe werden Häuſer gezählt, die 
3000 Rbl. Einnahme bringen und 65 pCt. 
zahlen, hierauf fällt der Prozentſatz im Verhältniß 
der zunehmenden Höhe der Einnahmen, ſo daß 
Häufer mit über 50,000 Rbl. Einnahmen nur 
noch 22 pCt., vom Reinertrag zahlen. Zu dleſer 
erſten Klaſſe gehört nur Warſchau. 31 der 2. 
Klaſſe gehört Lublin und Lodz. In der 3. Klaſſe 
zahlen Häuſer mit Einnahmen bis 120 Rbl. 45 
pCt., und über 5000 Rol. 24 pCi. Zu dieſer 
Klaſſe gehören: Bendzin, Zgterz, Kaliſch, Kielee, 
Lomſha, Petrikau, Plock, Radom, Sosnow ce, 
Suwalki, Siedlee, Tomaſchow (Petrikauer Gouv.), 
Chelm, Czenſtochau und Wlodawa. In der 4. 
Klaſſe zahlen Häuſer mit Einnahmen bis 
60 Rbl. 45 pCt., über 3000 Mbl, 26 
Prozent. 

Zu dieſer Klaſſe gehören: Auguſtow, 
Brzezin, Biale, Bielgoraf, Wilun, Wengrow, 
Wladyslawow, Wlodawa, Wolkowyski, Garwolin, 
Goſtyaln, Groſic, Hrubieszow, Dzialoszyee, Zakro⸗ 
czym, Zdunska⸗Wola, Kalwarja, Kibarig, Kozie⸗ 
nice, Kolo, Konin, Konsk, Krasnoſtaw, Kuino, 
Lask, Lenczyca, Lipno, Lowicz, Lukow, Lubartow, 
Makow, Marjampol, Miendzyczet, Miawa, Mie⸗ 
How, Nieszawa, Nowominsk, Noworadomsk, 
Nowp⸗Dwör, Ozorkow, Olkusz, Opatow, Opoczno, 


Oſtrow, Oſtrolen ka, Pabianſce, Pinczow, Plonsk“ 


Prasnysz, Pultusk, Rawa, Radzyn, Rypin, San⸗ 
domierz, Sting, Sierpice, Skierniewice, Slupee, 
Sokolow, Sachaczew, Staszom, Sleradz, Terespol, 
Tomaszow, (Lubelsk. Gouv.), Turet, Cymſelnik, 
Szezuczyn und Jan ow. Zur 5. Klaſſe gehören 
Häufer mit Einnahmen bis 50 Röbl., die 45 
pCt. zahlen, über 90 Rbl. 30 pct. Za dieſer 
Klaſſe gehören: Blaszki, Blonie, Breſt Kuj wk, 
Warka, Warta, Wirballen, Wyszogrod, Gombln, 
Dobrzyn, Do nbie, Dubienka, Zelechow, Kaluszyn, 
Kolns, Krasnik, Lenczuo, Mszeonow, Naſielsk, 
Oſtrowiec, Parczew, Preny, Przedböorz, Tykocin, 
Cheneln, Szaki, Szydlowiec und Szezebrzeszezyn. 

Die Steuer auf Steinhäuſer iſt um 7 pet. 
höher als die auf Holzbäuſer. Bel Häuſern, die 
aus Slein und Holz gebaut find, wird die Steuer 
nach dem vorherrſchenden Material normirt und 
beſtehen die Häuſer halb aus Holz, die andere 
Hälfte aus Ziegeln, wird eine mitilrre, ; Steuer 
erhoben. Die Steuer tritt vom 14. Januar 1904 
in Kraft. e \ 

— Zuſammenkunft der Veterinäre. 
Kommenden Montag, den 14. d. Mis. wird in der 
Petrlkauer- Gouvernements, Kanzlei eine Zuſammen⸗ 
kunft ſämmtlicher Beterinäre des Petrikauex Bons 
vernements ſtallfinden, bei wilder eine Verbeſ⸗ 
Ks der Vetlerinärauſſicht berathen werden 
oll. 


— Der poluiſche Theater- Verein hat 
abermals folgende Mitglleder gewonnen: f 

Albrecht Louis, Bielszomski O., Bernhard 
Antoni, Dancyger S., Ender Theodor, Ginsberg 
Slanislow, Ginsberg Lionia, Godlewski Throdor, 
Giher Frau Emil, Heinzel Frau Baronin Julius, 
Halpern Felix, Henſchel Frau Ludwig, John 
Adolf, John Alfred, Kirſtein J, Kohn Markus, 
Leinweber N., Landau Apolf, Pruſſak Joſef, 
Richter Adolf, Hochfeld Zygmunt, Rychlermann 
Zygmunt, Ry blineki & Wegner, Raszkowski 
Alexander, Roszkowska Anna, Swierezeweki Inge⸗ 
nieur, Schülde A., Sachs Ignaz, Selin Frſedrich, 
Swinarska Halina, Slarkmann Wanda, Tochter⸗ 
mann Imina, Trzeinski Waclaw, Tapfer E., 
Adziarski Jan. N 

— Ueber den Sagtenſtand in den ſädli⸗ 
chen Gouvernements wird berichtet: 

Nach einer Trockenheit, die faſt vier, Monate 
gewährt hat, haben ſich in den letzen Wochen end» 
lich ausgiebige Niederihläge bei warmem Weiter 
eingeſtellt. Sie dürften im Gouvernement Jeka⸗ 
terinofjlaw, in dem ſchon früher, etwas Regen ge⸗ 
fallen war, noch rechtzeitig genug elng⸗kroffen fein ; 
ob dies ſedoch auch in den Gouvernemente Beſſa⸗ 
rabien, Cherſon und Taurien der Fall iſt, erſcheint 
zweifelhaft. fin vielen Gegenden, in denen man 
die Winterbeſtellung der Felder überhaupt ünter- 
läſſen hatte, wurde die feuchte Wilterung. {dich 
benugt, um Roggen auszuſäen. Jedenfalls ſſt in 
dieſem Jahre eine weit geringere Fläche mit Wine 
terkorn beſtelll worden als ſonſt, und Winter⸗ 
wilzin Wird In den Gouvernemenie Cheſe u, Tau- 
rien und Biſſarablen wohl nahezu ganz aus⸗ 
fallen. 1 

Er Vortrag. Heute Abend um 8 Uhr 
wird Herr Jagenleur Meeg im Lokal des Fa- 
gie „Vereins einen Votlrag über Eiſen 
alten. 

— Im Hauſe Skladowaſtraße u 28 fand 

am Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr ein Sg orn⸗ 
ſteinbrand ſtatt und wurden beide ſtabtlen Ab⸗ 
thellungen der Fteſwllligen Feuerwehr gauz un. 
nöſhiger Wriſe zum Aus rücken veranlaßt. 
— Vom Meiſterberein, Kommenden 
Sonntag, den 13. d. Mis. wird im Lokale des 
hleſigen Meiſterverein für die Mitglieder und ge⸗ 
ladene Gäſte ein Tanzabend ſlätiſt den. 

— Von der Feiſeur Innung. Am 
Dlenſtag kommender Woche wird im eigenen Lo- 
kale an der Ecke der Promenaden⸗ und As 
dreas » Straße eine Sitzung det eährariiäheien 
Itiſtur⸗Janung ſtatlfiaden, dei welcher nut die⸗ 
jenſgen Seifeurk Zutritt haben, die wirkliche Mit⸗ 
glleder find. Bisher gehören dleſtt Janung 160 
Mitglieder an. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die zwölfte Aufführung des Schwanks 
Lutti' ſtatt. 

— Uunbeſtellbare Poſtſachen: 

8. Milczarek, W. Pelrikowkt und N. Ham⸗ 
burger, ſämmtlich aus Warſchau, A. Paschil aus 
Zublin, Zunder aus Berlin, E, Fiſcher aus Konek, 
E. Ezupp, A. Bokowska und D. Felgenholz, 
ſämmilich aus dem Poſtwaggon, H. Kanfbtowſez 
aus Radom, M. Czeslak aus Czenſtochau, J. 
Ackermann aus Kiſchinew, W. Mäller aus Kaliſch, 
J. Großmann aus Zibludom, 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10, 
Dezember, das iſt am 1. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 18 1. Klaſſen⸗Lollerie find folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rol. 2,000 N 4413, 

Abl. 2,000 M 5046. 

Rol. 2000 M 12648, 

Rol. 2,000 M 22602. 

Rbl. 2,000 12466. 

Rbl. 1,000 M 22277. 

Rbl. 1,000 M 4017. 

Rol. 1,000 M 2670. 

Rbl. 1,000 M 11653. 

Rbl. 1,000 M 14019, 

Rol. 1.000 M 14772. 

Rbl. 1,000 „ 21869. 

0 4300 N. 4372. 

. 00 auf NM 13 2 
17809, 20870, Shin, 21562 A 
l. 200 auf MN 1308, 1246 2754 
15864, 16529, 17632 18464 18772. i 
20501, 20672, | STE AL 


Mol. 100 auf MM 134, 2349, 3618, 
3625, 4467, 4799, 5257, 5401, 5990, 7613, 
8249, 8812, 10205, 10271, 11838, 13520, 
14286, 14446, 14456, 19988, 20492, 21119, 
21609, 21981, 22593. 

Nil. 80 auf Mm 28 71 120 57 78 216 
75 89 300 13 36 43 432 38 57 64 85 89 
578 605 734 41 68 77 84 809 70 902 20 
83 90 

1060 1105 15 43 1241 1340 54 64 99 
1460 1572 1739 1877 89 91 99 1935. 

2104 72 98 2223 97 2303 56 97 98 
2405 18 53 74 76 2517 33 58 2638 45 
2726 34 62 82 2814 46 52 69 72 2934 64 
67 81. 

3024 64 3121 66 69 3214 92 3335 55 
3480 3541 54 71 3643 55 60 84 96 3718 
34 36 3869 3920 63. 

4014 22 37 63 66 4118 74 4255 4313 
21 73 77 4423 33 79 4517 37 68 72 85 
4604 9 23 39 54 72 4795 4822 42 4924 
56 67. 

3013 91 5136 55 67 5217 5360 93 
5426 39 48 5503 30 32 77 87 5606 64 86 
95 5721 55 73 5839 5909 56 65. 

6062 6101-82 94 6216 35 6330 49 62 
67 98 6440 70 72 93 6504 80 90 91 6633 
45 93 6717 32 48 89 6894 6922 34 47 81. 

7034 56 57 7100 45 74 7281 98 7341 
7403 32 91 7500 8 9 45 7652 66 93 7719 
22 42 49 60 80 7800 36 7905 90. 

8004 5 36 65 95 97 8110 17 65 73 92 
8280 8308 8410 18 22 83 8539 48 63 8608 
25 62 8737 63 57 74 8805 22 75 88 8964 
8996. 

9063 9114 17 51 54 9230 79 85 9378 
92 9444 9506 9 20 68 9618 75 99 9715 35 
58 79 9877 9905 34. 

10013 29 32 10100 90 92 10206 95 
10842 65 10403 5 40606 48 85 10713 78 
10814 20 54 78 10981 37. 

11108 32 50 11278 11416 23 11554 65 
96 98 11621 44 11714 78 98 11800 22 59 
94 11914 410. 

12019 32 56 85 12207 49 57 12341 
12494 12590 12726 39 49 12800 2 37 58 
73 98 12909 15. 

13086 13172 99 13217 37 96 13347 62 
66 13401 7 31 13514 48 58 87 13622 53 
13722 73 13837 43 53 13924 60 95. 

14002 9 12 18 53 65 73 84 14100 72 
88 93 14256 76 14357 67 14443 59 97 98 
14517 46 67 14601 15 23 31 98 14716 63 
77 86 89 14897 11 45 78 92 93 14928 33 
14086. 

15032 76 90 15104 9 39 68 15211 15 
18 24 71 15379 87 96 15424 82 15544 58 
15669 70 76 77 15739 52 62 64 85 15811 
12 73 84 15995. 

16037 63 16202 29 46 51 64 68 16334 
74 16416 23 27 34 38 41 64 16557 85 
16634 69 81 16703 61 73 76 16810 98 
16900 25 75 92, 

17026 40 52 55 17108 84 
17320 67 91 17410 45 58 84 
17639 47 50 97 17732 43 50 
17924 47. 

18018 90 18110 59 74 18205 18307 18 
28 53 18425 67 96 97 98 18499 18530 56 
84 18622 80 18793 18830 74 8917 14 

19003 36 55 58 82 19180 91 19235 72 
98 19317 37 42 60 19437 19559 61 74 
19600 70 19730 19815 18 19955 

20090 99 20197 20211 46 58 82 20326 
92 20416 60 74 20512 39 20615 45 78 84 
95 20710 11 33 63 20800 2 20913 23 30 
33 72 84 9. 

21019 21150 66 21262 64 21335 43 92 
21436 43 21517 81 94 21667 21733 40 64 
69 21812 18 60 68 96. 

22189 22216 21 29 60 22364 22467 
22518 32 98 22649 22700 16 38 22977 78. 

23008 46 64 87 23108 22 77 96 23239 
23357 69 23383 23402 36 86 92. 


17237 81 
17530 54 
17822 30 


Telegramme. 

Peters burg, 10. Dezember. Der „Pyeen. 
Hnnaznzz“ theilt mit, daß die Eröffnung der 
erſten ruſſiſchen Ausſtellung von Reitpferden am 
23. Mal ſtaltfinden wird. 

Berlin, 10. Dezember. Zwiſchen Ruß ⸗ 
lond und Japan iſt es zu einer Einigung ge⸗ 
kommen. Rußland erkennt die Rechte Japans 
auf Korea an. Japan ſtellt die Mandſchurei⸗An⸗ 
gelegenheit einer gegenſeitigen Veiſtändigung Ruß ⸗ 
lands mit China anheim. 

Berlin, 10. Dezember. Der Geſundheits⸗ 
zufand des Kalſers Wilhelm iſt ollen anders 
lautenden Berichten entgegen ein äußerſt br 
ftiedigender. Der Kaſſer hal die Stimme wieder 
erlangt. 

Köln, 10. Dezember. Auf dem Güterbahn⸗ 
hof des Deußer Bahnhofs wurden in einem Eiſen⸗ 
bahnwaggon fünf Tynamiipatronen aufgefunden. 
Man benachrichtigte fofert das Artilleriedepot, 
welches einen Feuerwerker entjandie, der die Patro⸗ 
nen mitnahm. Bis jetzt iſt noch nicht feſigeſtellt, 
wie dieſelben in den Wagen gelangt find, 
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Frankfurt a. M., 10. Dezember. Das 
Krlegsgericht verurtheilte den Oberſt-⸗Leutenant 
Gottz von Schwanenfließ wegen Doku mentenfäl⸗ 
ſchungen zu 2¼ Jahren Seſtung. 

Frankfurt a. M., 10. Dez. Auf der 
Slricke Frankfurt a. M. — Marburg wurden. 
wir die „Fikf. 31g.“ erfährt, wiederholt Probe ⸗ 
züge gefahren, wie es heißt, um zu prüfen, ob 
ſich eine größere Geſchwindigkelt als 75 Kilome⸗ 
ter in der Stunde erreichen laſſe. Die Verſuche 
ſollen ergeben haben, daß bis 85 Kilometer er⸗ 
reicht worden find, und zwar bei einer Belaſtung 
von zehn Wagen zu vier Achſen. 

Wien, 10. Dezember. Großes Auſſehen 
erregte hier das Vorgehen der ungarl ſchen Finanz⸗ 
direktion, welche ſeit neuerer Zeit nur dann Gaſt⸗ 
hauskonzeſſtonen ertheilt, wenn ſich die betreffenden 
Bewerber verpflichten, kein öſterreichiſches Bier 
auszuſchänken. 
Finanzminiſter blieben erfolglos. 

Def, 10. Dezember. Heule fand die erſte 
Sitzung im Reichstag ohne Obſtruklion ſtatt. Gleich 
nach Verleſung des Protokolls wurde die Rektuten⸗ 
vorlage in Berathung gezogen. 

Paris, 10. Dezember. Der penſionierte 
General Cornuliers, früher Diviſionscommandant 
in Nancy, wird auf Antrag des Kriegs miniflers 
vor ein Disziplinargericht geſtellt werden, well er 
in einem konſervativen Blatt in heftigen Worten 
das Vorgehen des Kriegsminiſters kritiſiert halte, 
der ihn, entgegen dem bisherigen Brauch, nicht 
zum Korps⸗Kommandanten ernannt hätte. Das 
Disziplinargericht wird zu eniſcheiden haben, ob 
die Penſionirung dis Generals nicht in ſchlichten 
Abſchied umgewandelt werden ſoll. 


London, 10. Dezember, Geſtern wüthele 


ein gewalliger Slurm über die ſüdlichen Ufer des 


Kanals La Manche. Der Dampferverkehr zwiſchen 
Dover und Calais iſt theilweiſe unterbrochen. Viele 


Schiffe find geſcheitert. 


London, 10. Dezember. Im königlichen! 


| 
| 
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Schloß zu Sandringham iſt im Schlafzimmer 
der Hofdame Knolly Feuer ausgebrochen, das in 
kurzer Zeit bis nach dem Schlafkabinet der Kön ⸗ 
gin Altxand ra vordrang. Die Körigin ſchweble 
in großer Gefahr, fie wurde jedoch noch rechtzeitig 
gerettet. 

London, 10. Dez. Der chinefiſche 
dent in Tibet berichtete, einem Telegramm 
Tokio zufolge, an die Regierung in Peking, 
Tibetaner ſelen über den drohenden Vormarſch 
einet britiſchen Streitmacht gegen Tibet aufs 
böchſte erregt. Die Regierung wies den Reſiden⸗ 
ten an, eine vorſichlige Haltung einzunehmen. — 
Der Vizekönig der chinefiſchen Provinz Sgzet⸗ 
ſchwan, die an Tibel grenzt, erhielt Befehl, Vor⸗ 
ſichtsmaßrezzeln gegen eine mögliche britiſche Ins 
vafion zu ergreifen. 

Belgrad, 10. Dezember. Hier wird heule 
ver Chef des bulgariſchen Aufſtandes, Boris 
Sarafow, anlangen. Man bereitet ſich zu einem 
feſtlichen Empfange vor. Sonntag wird eine 
große Verſammlung ſtattfinden. 

Belgrad, 10. Dezember. Die Sluden⸗ 
ten der hiefigen Univerfität bereiten für Sarafow 
Ovationen vor. Im Volkstheater wird eine Gala⸗ 
Vorſtellung ſtat finden. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. Als 
Ger darmeriekommandant für die makedoniſchen 
Wilo jets iſt ein italieniſcher General in Aus ficht 
genommen. 

Konſularmeldungen aus Adrlanopel zufolge 
haben die Grenzdörfer dis Sandſchaks Kirk⸗Kiliſſe 
ſehr unter Viehraub zu leiden, welchen aus 
Oſtrumellen kommende Komitatſchſs verüben. 

34 Flüchtlinge find aus Bulgarien nach dem 
Krels Tirrowo, einzelne auch nach anderen Ger 
bieten zurückgekehrt. 

Madrid, 10. Dezember, Hier verſchied 
Kardinal Herrero, E:zbifhof von Valencia, der 
während des Konklave Plus X. ſchwer er⸗ 
krankte. 

New⸗Nork, 10. Dezember. Hier iſt 
man überzeugt, das nunmehr der Feleden zwiſchen 
Japan und Rußland geſichert iſt. 


Refi⸗ 
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Tientfin, 10. Dezember. Gegen 30,000 
Chineſen haben fich, wie verlaulet, bereits für tufs 
ſiſche Militärdienfte zum Anwerben gemeldet. Die 
ruſſiſchen Behörden werden mit Meldungen zum 
Militärdienſt für den Kriegsfall geradezu über⸗ 
ſchwemmt. 

In den nördlichen Provinzen herrſcht 
Unzufriedenheit über die Schwäche 
kell der Pekinger Regierung. 

Ein chineſiſcher General hat Welſung er ⸗ 
halten, ſich nach Port Arthur zu begeben, um 
dort mit dem Gtatihalter Admiral  Mlerejew zu 
berathen. 

Toko, 10. Dezember. Der Kaiſer eröff⸗ 
nele perſöalich die erſte Parlamentsſitzung und 
theilte der Verſammlung mit, daß die Mi niſter 
behufs Erhallung des Friedens im fernen Oſten 
die aufgenommenen Unterhandlungen mit aller 
Vol ſicht weiter führen und Japans Juterefjen zu 
ſchützen beſtrebt ſind. 
| Shanghai, 10. Dezember. Der Taljer- 
liche Hof fol nach Sinanſu ſchleunigſt verlegt 

worden, 


große 
und Unthätig⸗ 
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| Kirchliches. 


Für die hiefigen lutheriſchen Ehriften finden 

im 2 der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 

dienſte ſtatt: i 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag (3. Advent): Vormittags 10 Uhr 
Beichte, um 10%, Uhr Haupt⸗Goltesdienſt nebſt 
der hl. Abendmahlsfeier. (Paſtor Hadrlan). 
Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 

Abends um 6 Uhr Goltesdienſt. (Paſtor 

Gundlach). Röm. 14. 

Mitwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 

(Paſtor Hadrian). 

Sonnabend: Vormittags 10 Uhe Galagottes⸗ 
dienſt anläßlich des Namensfeſtes Sr. Majeflät 
des Kaiſers N kolat II. Al,xandrowilſch. 

Konfirmandenjaal, 
Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 
Abends 7¼ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 
In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag (3. Advent): Vormittags 10 Uhr 
Goltesdienſt. (Paftor Gundlach). Matth. 11, 2 — 10. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bübelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Kantorat * 4, Gubardz). 
Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde. 


f 


die (Paſtor Gundlach.) 


Im Kantorat Baluty (Mipnarskaſtr. 5) 


Frellag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor May.) 

Die Amtswoche hat Herr Pıflor Hadrian. 

Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichle, um 
10% Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend» 
mahlsfeier. (Ober-⸗Paſtor Angerſtein). 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 


Dietrich). f 
6 Uhr Abendgoltesdienſt. 


Nachmittags um 
(Paflor Manitius). 

Miuiwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Ober Paſtor Angerſtein). 

Sonnabend : Vormittags 10 Uhr Galagotles⸗ 
dienſt. (Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 

Die Amts woche hat Ober ⸗Paſtor An⸗ 
gerſtein. 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Vormſttags 10½ Uhr Gottesdienſt. 
(Diakonus Dietrich) 
Nachmittags 4 Uhr Kon ficmanden⸗Verſamm⸗ 
(Dber-Paftor Angerſtein). 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ober⸗ 
Paſtor Angerſtein). 


Jünglings⸗ Verein, 


Sonntag und Dienſtag: Abends 8 ¼ Uhr 
Verſammlungen. 


lung. 


Ange kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bergmann 
aus Berlin — Strehler aus Zürich — Pleſer 
aue Odeſſa Seweryn aus Tomaſchow — 
Blümann aus Petersburg — Winde aus Braun⸗ 
ſchweig — Pfeiffer aus Stutigart — Bolotnikow 
aus Moskau — Splawa, Neuman, Behrens, 
Geaf, Sobolewski, Siezkoweki und Rudel aus 
Warſchau. 

Hotel Manteuffel. Herren: Gijene 
berg und Krukowski aus Warſchau — Edelſtein 
aus Nowo⸗Minek — Ebethardt aus München 
Miketta aus Plock — Lambertus aus 
Berlin. 
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Kr. 284 

Hotel de Pologne. Herren : Weiy: 
aus Beldow — Lesniewski aus Wilanow 
Kaminski aus Dmuchow — Trombczynski a 
Sieradz — Bogdauskt aus Zarskt — Kochan 9 
wicz aus Radom — Barg, Hexelmann, Oradu 
Kuicztweki und Schmerling, ſämmtlich aus War 
ſchau — Lewi aus Pelrikau. 


To dtenliſte. 


Emma Grunewald geb. Fraaz, 
Jahr, Mikolajewska M 79. 
Auguſte Pauline Ingwer geb, Fercho, 


Targowa N 67. 

Johann Bieſtling, 18 Jahr, Rolhes 
Kreuz. 

Alma Mlynarczykt, 2½ Monat, Pla⸗ 
cowa M 11. 

Alfred Slama, 8 Monate, 
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Jabiyezna 
20950 Dluzynski, 1 Jahr, Senalorska 


Jadwiga Wafilkoweka, 9 Monate, Ro- 
ee * 31. 

tonislawa Siempien, 3 Jahr . 

kontna M 79. 8 e 


Martha Jungrykiel, 5 Monate, 
Annaſtr. M 31. 
Czislaw Marc li Adamczewski, 51 


Jahr, Rzgowska M 24. 
5 10 5 Raj, 1 Jahr, Wulczanskaſtr. 


Jan Nepomucen Dembowski, 36 Jahr, 
Alexandrow, Zeglei Lange. 
ur zoll Kuzuowicz, 6 Jahr, Zgierska 


1 Smolinski, 9 Monate, Mlyaaiska 
1 * Brudnickk, 2 Jahr, R jterſir. 


CCC... EFT EEE 


Die Staatsbank 


verkauft: 


5 a alten: 

auf kondon auf 3 Monate zu 93,75 für 10 Stel. 

5 Berlin auf 3 Monate zu 45,924 1 100 Wirt 

auf paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Franca 

auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,90 für 100 
Holl. Gulden. 


u 
Checks: 

auf London zu 94,70 für 10 Sri. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,62 ½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,65 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 


Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete avf 
Told münze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Poli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 u 15 R. — FK. 
Halbimperiale aus den Jahren 

1886—1896 5 

Imperiale und Halbimperiale noch frühertn 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Abl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 


Serlin, den 11. Dezember 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 25 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſcan, den 11. Dezember 1903. 
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KATARRE 


Boro Mentol 


des Pharm, Provisors 


JL. KUCZUK 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisung bei Jeder 
Iso 


Hũ 
Verkauf in Apotbeken und Apothe- 
ker Waaren-Handl, 
Vor Nachahmungen wird ge 
Echt nur mit Unterschrift von 


G 


warnt, 


Provisor 3. Kuwezuk. Repräsentation und 
| Lager 8. M. GOLDBERG, Warschau, By 
0 marska 10. 
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Sie es ja immerhin.“ 
Sie wollten noch weiter darüber ſprechen, aber aus dem Saal 
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gen verſcheuchen. 


erſchollen Stimmen und Rufe nach der ſchönen Hausfrau. Nein, ich will mir nicht dieſe wundervolle Herbſtnacht verderben 


„Ein ander Mal mehr,“ nickte fie dem alten Freund zu und N durch die alten Schmerzen, ſagte er ſich. 


ging zurück in den Saal. Und von einer plötzlichen Idee überrumpelt, rief er: „Johann, 
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halten!“ 
2 x = ' Der Wagen fland. Bruno flieg hinunter. 
5 „So, nun fahren Sie allein, Johann. Ich komme zu Fuß , 
Und Bruno fuhr nach Haufe. nach. Und brauen Sie mir zu Haufe einen guten Punſch. So in 7 
Als er die letzten Häuſer der Stadt hinter fi hatte und einer Stunde werde ich wohl da ſein.“ 3 
auf die Landſtraße kam, da erſt alhmete er wie befreit auf — o, dieſe Der Kutſcher winkte und fuhr davon. E 
herrliche reine Luft | | Und Bruno ging langſam weiter. Erſt jetzt, nun er ganz f ” 


Es war Mondſchein. Ein feiner filberſchimmerrder Hauch allein war, und nun er wandern konnte, erſt jetzt genoß er die ganze 
hing über den Bäumen, die im bunten herbſtlichen Schmuck ſtille Schönheit dieſer herrlichen Herbſtnacht. 


prangten. 
Ganz hellblau und klar war die Luft Ein ganz feiner Feldmark. Zu beiden Seiten des Weges lagen große Stappelfelder, 


Langſam ging er weiter. Schon befand er ſich auf feiner 
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Ar. 284. Fodzer Tageblatt. Nr. 284, 
Aus hartem Holz. 
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Windhauch lam und wehte einen herben Geruch heran, einen Geruch links hatte Weizen, richts Roggen geſtanden. Es hatte eine gute und TR &@ gu —— * 3 WA 85 = — * 28 
von verbranntem Kartoffelkraut oder von gerörrten Bohnenhülſen, der reiche Ernte gegeben. a 255 2 & S 5 8 25 5. = . 
Geruch des Herbſtes. f Mit ſtiller Freude gedachte er der Wochen als die hochbeladenen S 8 cD & * 8 * E S — Des & 8 8 & 4 

Lautloſe Stille ringsum, nur ab und zu das Geſchrei von Wagen mit der goldenen Fülle ſchwerer Früchte von dieſen Feldern 8 je 7 2 28 2 S S A . „ 5 E 
Wildgärſen, die in langem Zug durch die Luft flatterten. heimkamen. O, da war er in feinem Element geweſen! — Arbeit 5 5 22 5 } * & ER -.® En 2 = A 1 

Biuno ſah den fortziehenden Gänſen nach. Vom früheſten Morgen bis in die ſinkende Nacht, nichts als ſchwere SQ * 12 * SSS SSS Sa $ ' 

Jo, dachte er, fort! Weit fort! Nach unbekannten Ländern, Arbeit! — Aber das gerade war ja die höchſte Wohlthat für ihn, 8. — 5 A 2 8 5 E 2 2 
zu fremden Menſchen, und dort von vorn anforgen — virleicht gab die ſchönſte Freud: ! 2 3 2. S Fr R = 2 Rest 8 — S * 
ras die Ruhe und die Freude am Daſein wieder: i Aber mit einem Male überkam ihn wieder die file Wehmuth . I * = 2 8 282 SSS = 0 R- 5 8 % 

Ach! Weshalb hatte er ſich sur verleiten leſſen, das Feſt von vorher; für wen, für wen geſchah dies alles? Und nun keimte 2 3 2 & =) 9 x = e - 8275 se 0 8 S 8 4 
ſeiner Mutter zu beſuchen | plötzlich der Gedanke in ihm auf: was haft du von dieſem Leben? S 8 W zZ = E x 388 u se SEE 38 x 

Seiner Mutter ? — Bitter lachte er in ſich hinein. — Hatte Einſam und vergrämt gehſt du durch die Welt, niemand fragt nach — 22 m SS „S 3 3 
er denn wirklich jemels eine Mutter gehabt? Aeußerlich, dem dir, wenn du nicht mehr fein wirſt. Weshalb alſo die Kette eines & 8 = = an RR 22 5 S SA . om 8 er 82 — 

8 . 3 2 8 8 8 D 88 — K 
Nomen rach, o ja. Sorge und Noth hatte er nie gelitten. Was er fo hoffnungsloſen Daſeins weiterſchleppen ? 2 = 83 » 5 & S S SS * 2 = = 2 
brauchle oder zu haben wünſchte, es war ihm ſtels alles gegeben In ſtiller Wehmuth blieb er ſtehen, ſah mit traumverlorenen S . — > S 88 @ DB 3 8 3 % 
worden | Aker innerlich da ift er leer geblieben — fein Herz, feine Augen irs Weite und dachte zum erſten Mal über dieſen Gedanken Rn B e 8 3 — 2 > 2 SD 5 “ ef = N 
Stele war vertinſemt — die chte Mutterliebe hatte er nie kennen der Selbſtvernichtung nach. f Ä 82 — nn... x = S 3 > 88 = N & 
gelernt! 0 Plötzlich aber wurde er ins Leben zurückgerufen. 528 * © m = 9383 0 5 E & N % 

Heute konnte er darüber wohl hinweglächeln — Gewohnheit, | Was war das ? ’ = eh 38 ) * — S 2 * = ® | 2 
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hatte es eine Zeit gegeben, da lag er nachts im Bett nnd weinte und wäldchens ſah er einen Menſchen hantieren. N 8 & RS x * 2 = 8. * x N 

biß in die Kiſſen hinein und verzehrte ſich in ſtummer Sehnſucht Das intereſſierte ihn doch wirklich. Was hatte dieſer Menſch 5 — 4 N 8 E E. K 5 
noch einem liebevollen Wort, nech einer zärtlichen Llebkoſurg der denn in der Nacht da zu ſchaffen? = = — 1 8 1 
Mutter! — Vergebens, er hatte ſich umſonſt gehärmt.. — und Bcehutſam ging er ziemlich gedeckt durch eine hohe Weſßdorn⸗ re E 
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elegante Fagon der Beinkleider legen, in gutem Zuſtande beſindlich, find preiswerih zu neikaufen. Näheres in de entx, 

eis es nichis beſſeres, als dieſer Erpel „a 0 f AR der ö Widzewska⸗Str. 77 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 8 


anatorium Sehreiberhau 
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N Zur Kinde rvorſtellung der Weihnachts⸗ 
Riesengebirge Bahnstation feiertage werden cire 40 Kinder, 10 


uw Wasser» und Lichtbäder. Massage, Diät. und andere orga- Knabm und 30 Mädchen, im Alter 
che Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 6—9 Jahren zur mige e gewünſcht. 


Beinkleider wieder wie neu her ſtel ⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
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UNGAR-WEINEN 


jowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeanr-, Ipaniichen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäſſern. 
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H.Maluekt, cnopra, 3a08Bb H Pa3HbIX% urpb. 10 2000 cToaÖ1oB» TekcTa Ch HADerpaulaun. 
N: Nn „NAPHHCKUHXb MOAB“, Acro b pucynnosd (0Kono 300) 
12 BUXOBUNNXE exembcauno. Jo 200 1 Ann pyvogb nend d H BbINHAbHEIXb pa- 
croxGUu. rexera n 300 Moguhx b fpa- 60T6 u AMA Bpimnranin u g0 300 dep- 
BOPb. Cb nosrostind AlUHKOMb AAA OTBETOBL || Temei sunpoend s HaTypanbhym BENHUHHY, 
na paglnoopaaule ‚BOLPOCH ‚NOANHCYHKOBR. BEIXOANLMEXb eIKeMbcA4HO, 
1 „OTBHHOU HANEHAAPb“ na 1904 ro1%, oTueyaranasıl Bb 9 Kpacoks, 
NOANMCHAAWBEHA na roAoBoe nsranie co BAU npu1oxenisinn: BEISb AOCTABHH: 
* E TEP EY FT UP . K., 2) 85 MOCKBB 8% KöRT. H. H. NEYKOBCKON (Iletposck. 
Anin) 2 h. 25 Kl, 3) b Fo seccs Bb KH. Mar. „OBPA3OBAHIE“ (Pumesbegck., N 12)— 
J pr. 50 Kon. ChiA0CTABKONBb C.-NETEPBYPFG-7 p. So Kk. C NEPECBIN- 
KOM BO SGS TOP HA A MECTHOCTH POCCIM S p. Ja rpannuy— 1 py6. 
mem Äonyckaetcn pascpodna nnatema ab 2, 3 u 4 cpoxa. mm 
' HAN0CTPHPOBAHHO® OÖOBABAEHIE o Hoyuackb Bhichiiserca Ö83TWIATHO. 


Thpeboraala upocarb anpecogart: Bb O.-Tlerep6ypr%, a» Inaenyo. Honro 
mypnana „HNBA' (A. . MAPHOY), yazıa Torora (Os. M. er A. N 


RK“ RER KRA ANA AAN AKAAAAAN 
1 Zur saison? u 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
das seit 1890 existirende W 


Gummi Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger TTS» Galoschen 
n 


St. Petersburger mechanische Schuhwaare 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 3 


für Damen, Herren, Kinder uad K.iseher 


Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 


Hausschuhe für Damen, Herren u. Kinder 


LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Reise - Utensilien. 
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HKankasiche Fils- stiefel. 


1 ĩͤ v ³˙ A ˙ A 


12 
* 
> 
x 


” 1 
photographiſche Atelier 
. F. STOL, ARSKI, er l. 


BB täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nac mitlage de 5 


2 er 


Kermnzops u Hözarcıs 5 Boneps, 


—>o Mäßige Preiſe. e 


EE 
! 


Korten-Lageu 


19. November (12. Dezember) 1904. 


Sonnabend, den 12. Dezember, u 
Sonntag,) 


Eröffnung 


des Bazars: Dune, 


Kinderſpiele mit aft, Tänzen und Triumph marſch. 


— ͤ zB2——— —y.:4i 


& 


Warszawskie Akcyjne Towarzystwo Poäyezkowe 


(LOMBARD). 


1 I ul. Zachodnia , 31. 


FIL3A II ui. Pioirkowska A 69. 


Zawiadamia, 1e w miejscowej sali lieytaeyjne; przy Ul. Zacho- 
dniej M al, w dniw 29 Grudnia (11 Stycznia) 1903/4 roku i dni 
De odbywas sig bedzie 


LIOYTAOY.A 


na sprzedaä zastawöw (z obydwöch Filji), we wiasciwym czasie nie pro- 
longowanych ; podezas trwania licytacyi prolongata zastawöw na sprzedasz 
wystawiönych miejsca mie nie bedzie. WVkaz N zastawow podlega- 
N . * 22 w gazecie „Hosunekid Uuerok l“. 
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| 
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Geese ooo, e ©000666932399939939999 
Fo 


un beu,rfiehenden Weihnachts fe ſte 


em pfieh't die Firma 


„Zloty U!” 


Vorzügliche Pfefferkuchen in verſchiedenen Gattungen in Päckchen, 
einzeln und pfundweife, ſowie für din Chliftdaum, Koch ⸗· und · De ſſert 
Cpocolade pfand veif: und in eleganten Bpubonieren, Rocmi- 
Waffeln, engliſche Bisquits, und Theetuchen. Eonfelt und 
Bonbons in verſchiedenen Gattungen und großer Auswahl. 


Chriſtbaumconfekt. 


SO O, 00800. 99992 
900000 


OEOOOCcHSHHEL.EOE00000906 


Je — — — 


8 SE A ER K NR a SPAR A R IK Ir vida ag 


Dampf⸗Brauerei 


2 en on Ans ta dt 


in Zdunska- Wola, 


prämlirt auf der bugienifchen Rahrungsmittel⸗Ausſtellung mit der großen 
ſilbernen Medaille, 


empfiehlt: 
Bock 
Wachholder- Münchner 


Pilsner B i 0 T Porter. — 


Beſtellungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
Telephon Nr 16. Telephon Nr. 16. 
3613 


2 a Petrikauer⸗Str. Nr. 114; Babianice, Dluga 
Niederlagen: Kaliſch, Glöwny Rynet II. 


rast: Sieradz; Warte; Blaſchki; Wielun; 
1 Wk TE AE eee PARIS 


Bairisches 


nr EEE 


Lo dz, 


Er NE AME BEAR SE akne kae 


j Moſtrich⸗ Ab 


Das Colonialwaareu · Ge ſchů ſt von 


H. MAEDER 


Konstantinerstr. 43, 
empfi hlt zu den be bot ſtehenden Festtagen: 
Warschauer und Wloclaweker Pfefferkuchen, 


Eleme, türkiſche, amerik. und Wallnüſſe, amerik. Aepfelſpalten und 
Birnen, prima franz. und ungarische Pflaumen, St. Petersburger Mar. 
me laden, Biscufts, Sardinen in Oel, ruſſiſche Beckbutter u. das jo beliebte 


Tarnosörzer Welzeumehl 


. in Säckchen à 20 Pfund. 


Ferner empfehle auch Ungar.“ Pflaumenmus, Pfeffergurken, geſottene 
1903, Preißelbeeren und Pomidoren, ſowie 
täglich friſch 


) flachbohnigen, v. 48 K an bis R 1.— pro Pfund 
gebrannten Kaffee ) perlbohnigen „ 55, 5 


Moſtrich⸗ Fabrik. | 


— 


1 b ee 


— 


Im Concertſaale 


Zu Gunſten des Iſtaelitiſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


Großer Bazar 


mit verlchledenartigen Ueberraſchungen u. 1, Attraktionen: C Concert von 2 oncert von 2 Orcheſtern. Maft. Quartett, Maſik⸗ Quartett, 
— ifcher Sänger-Sher, Walt ic Vaft 28. 


um 6 Uhr Abends. 
Montag, ) um 3 Uhr Nachmiitags. 
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Für ein Detallgeſchäſt wird ei: 
bilanzfähiger 


Buchhalter 


welcher auch die Expedi ion übern hme 
muß, zum 1. Januar 1904 geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften w 
den an die Exp. dieſer Zeitung unt 
Chiffre „R. R. 141“ erbeten. 


Eine 


Berlänjerin) 


welche die ruſſ., polaifche und beutich 
Sprache in Wort und Sc: ift beherrſchtſ. 
Sauberkeit lieb, findet Stellung in me 
nem Burimanengefgäf Betrifauch 


Straße 4 
R. Weyrauch. 


Ein gut eingerichtete 
Col ouialwaaren- q 
den nebſt Wohnun 


iſt preiswerth zu verkaufen. Näher 
Katola⸗Straße N 20 10 Laden. ei 


: 1 
ichard Lüders“ 
Görlitz u. Berlin NW 7. 

P atentanwalts-Bueau, 


RED Er Tee | 
Dr. 8.Kantoi 


Specialiſt fur S aut -, Ge ed; 
u. vensriſche Rrankye 421 
Krötka⸗Straße * 
Sprechſtunden täglich don 8—2 und nd 
6—9 Uhr Abends, für Damen vc 
9—6 Uhr Nachmittags. 


Dr med, Goldfarl 


Haut-, Seſchlechts und vend! 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Org 
denskil. Sprechſtunden: 9—12 ug. 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., fif 
Domen v. 5— 6 Uhr Abends; Sonntag 
aur von 9—12 Uhr. N 


2 


Frische feinste 


1 Butkaı 


empfiehlt 


A. T. ran | 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung J' 


Petrikauer-Strasse 73. 


Ronsozeno Mlexsypom, 5, Mose 28 monöpe IE r, _ _ __Sehnellpresendruek vom Leopold Zaman, 


